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„Ohne Kolonien — eine Brandmarkung !"
Das Verständnis für Deutschlands Kolonialforderung wächst

L i 8 e n 6 e r Ic k > cker >: 8
cZ. London , 14. Oktober.

prer ? e
„Times " ver¬

öffentlicht erneut eine Reihe von Zuschrif¬
ten aus ihrem Leserkreise , von denen sich eine
gegen, zwei aber mit bemerkenswerter
Wärme für den deutschen Kolonia -lanspruch
emsetzen. In dem einen Brief schreibt Lord
Astor u. a ., es sei durchaus natürlich , daß
Deutschland seine Kolonien zurückwünsche.
Wenn es die Brandmarkung empfinde , die in
der Vorenthaliung seines Vorkriegsbesitzes
liege, so sei es nicht sachlich, als Grund da¬
für eine angeblich deutschfeindliche Haltung
der Eingeborenen anzuführen . Wenn man
die Eingeborenen aller Kolonien — auch der
englischen und französischen — nach ihrer
Meinung fragen würde , käme man zu über¬
raschenden Ergebnissen.

Man sollte Deutschland auch nicht vorwerfen,
es habe sein Wort gebrochen . Wenn man
einmal alle Abmachungen , die feit dem
Waffenstillstand von den Alliierten getroffen

wurden , auf ihre Erfüllung prüfen ' würde,
so könne man einen solchen Vorwurf Deutsch¬
land gegenüber nicht aufrecht erhalten.
Schließlich solle man sich überhaupt hüten,
die Tür zuzuwersen . Eine Einigung in dieser
Frage nnt Deutschland würde einen Ex¬
plosivstoff beseitigen,  der den Frie.
den Europas ständig bedrohe.

In einer anderen Zuschrift kennzeichnet
Bischof Walter Careh  die englische ' Hal¬
tung folgendermaßen : „Wenn ihr glaubt , ihr
müßt Kolonien haben , so holt sie euch doch."
Da eine Regelung durch ruhige , vernünftige
Verhandlungen offenbar nicht möglich sei.
würde man Deutschland schließlich zwin¬
gen.  auf anderem Wege in den Besitz von
Kolonien zu gelangen , die man keiner an¬
deren Großmacht sonst vorenthalte . Es werde
dringend notwendig , daß man sich ver¬
nünftig  mit Deutschlands Forderungen
auseinandersetze , um so das Glück uud den
Frieden der Welt zu sichern.

Blutiger Terror -die letzte Rettung
Erschießung von „Siindenböckcn" soll die Flucht der Roten aushalten

Salamanca , 14. Oktober . Die Moskauer
Methode, beim zunehmenden Versagen des
Gesamtapparates einzelne Sündenböcke her¬
auszusuchen und reihenweise zu „liquidie.
reu ", macht sich auch bei den bolschewistischen
Machthabern in Spanien immer bemerk¬
barer. So fand man bei einem an der Astu¬
rienfront gefangenen Anführer der Bolsche¬
wisten einen Befehl  seines Chefs , der in
rücksichtsloser Weise die Demoralisierung der
gegen Franco kämpfenden Haufen beleuchtet.
Es wurde angeordnet , daß nach Verloren¬
gehen einer Stellung nachgezählt werden soll,
wie hoch die Verluste sind . Erreichen sie nicht
4Vv. H„ sind ein Offizier  und ein poli-
Mer Kommissar zu erschießen.
Von Milizen , die auf keine Befehle mehr
hören und flüchten , soll von zehn Mann im¬
mer einer niedergeschossen werden , dazu der
zuständige Offizier und der politische Kom-
missar. Wird eine Stellung nach ungenügen-
der Verteidigung geräumt , ohne daß das
Oberkommando eine Liste der Füsilierten er¬
hält, schickt es selber ein Exekutionskom¬
mando. Aus einem anderen Schriftstück geht
hervor, daß am 8. Oktober der „Hauptmann"
und der politische Kommissar der zweiten
Kompanie des sog. 222. Bataillons erschos¬
sen wurden , weil Pena da Rapadona der-
wren ging.
, Das barbarische Vorgehen gegen daS ohne
Me Begeisterung kämpfende und trotz glän-
zender Ausrüstung überall geschlagene Ka¬
nonenfutter der Bolschewisten und ihrer Un-
wrsührer beleuchtet kraß die blutige Ge-
waltsamkeit,  mit der man den gerech-
wn Laus des Schicksals auszuhalten bestrebt

* *
, Wontag versuchte eine Gruppe von
, .o.O Spaniern nach Andorra zu
i ' iehen.  Mehrere Spanier hatten bereits
^ Grenze von Andorra überschritten , als
Müch spanische Bolschewisten auf die
^chAinge ein heftiges Gewehrfeuer erösfne-
en. Bei der allgemeinen Panik konnten sich
ur die Anführer der Flüchtlinge nach An-

retten . Dort wurden drei von ihnen
ngeschossen und schwer verletzt in das
rankenhaus von Andorra gebracht.
Eine weitere Flüchtlingsgruppe wurde
n den spanischen Bolschewisten in eine

-Pl enen ge getrieben  und dort ein»
-Md» ? Obergeschossen.  Wieder eine

oere Fluchtlrngsgruppe hielt sich an einen
egwerser. Dieser war jedoch schon seit

î l?? bn, von den Bolschewisten in eine
Richtung gedreht worden , so daß sich

in dem Dorfe auf der Stelle erschossen
worden sind , da sie den Bolschewisten aus
ihrer Flucht Widerstand geleistet hatten . Die
übrigen Flüchtlinge wurden gefangen in das
bolschewistische Hinterland geschafft und in
Gefängnisse geworfen.

*
Die nationalen Truppen setzten an der

Asturienfront  am Donnerstag ihre
Operationen mit Erfota fort , ohne daß sie
auf den von den letzten Tagen her gewohn¬
ten Widerstand stießen . Die Bolschewisten
zogen sich nach Jnfiesto , 40 Kilometer östlich
von Eviedo und auf das an der Küste 40
Kilometer östlich von Gijon gelegene
Colunga  zurück zum letzten Widerstand.
Die nationalen Flieger warfen über den Be-
sestigungsanlagen in diesen beiden Abschnit¬
ten mehrere tausend Kilogramm Bomben
ab . Die durch das Sella - Tal  führende
Hauptstraße gehört jetzt in ihrer ganzen
Ausdehnung den Nationalen . Die Truppen
des Küstenabschnittes und die des Sektors
vom Sellatal haben die Verbindung mit¬
einander hergestellt.

An der Südfront  gingen die Nationa¬
len im Abschnitt Pico -Valverde weiter vor
und nahmen am Donnerstag von der Sierra
Granda aus die noch vom Gegner behaup¬
teten Bergstellungen im Easteiello - und im
Carrada -Gebirae unter Feuer.

An der Saragossa - Front  besetzten
die nationalen Truppen mehrere feindliche
Stellungen im Sektor Orna -Sabinanigo . Die
Nationalen schlugen einen bolschewistischen
Angriff im Abschnitt der Ebro -Quellen zurück
und machten zahlreiche Gefangene.
Die Zahl der bolschewistischen Verluste be¬
trägt nach Gesangenenaussagen etwa 10 000.

Reue rvtjpaniM Massen.
Mäuse in Weis

llizevdsriokt cker dt8 - prers«
ps . Perpignan,  14 . Oktober . In Er-

Wartung der völligen Oefsnung der Pyrenäen¬
grenze bereitet das rotspanisch« „Kriegsmini¬
sterium " mit dem „Finanzministerium " die
Bestellung größerer Mengen Kriegsmaterial
bei der französischen Rüstungsindustrie vor.
Im großen und ganzen steht bereits fest, was
alles cingekaust werden soll. Um wenigstens
eine Anzahlung  leisten zu können , beschlos¬
sen die Valencia -Bolschewisten, ihre im Augen¬
blick letzte Goldreserve — etwa 4200 Kilogramm
eingeschmolzenes Gold — den Franzosen zu
überlassen . Zum größten Teil stammt dieses
Gold aus Raubzügen kommuni st i-
scherTerro r-K olonncn,  die systematisch
Privatpersonen Schmuckstücke und andere Wert¬
gegenstände aus Gold Wegnahmen . Das ge¬
raubte Gold wurde dann alsbald eingeschmol¬
zen.

Bei der Bestellung des Kriegsmaterials in
Frankreich wird Rotspaniens „Kriegsminister"
Prieto  von einigen Sswjetrussen „unter¬
stützt" werden , so z. B . durch den Sowjet -Mili¬
tärattache in Paris , Semenow.

Reue Eowjel-8-AMe für Nalentla
L j gevbsrlekt cker H8 - Pre » »e

rp . Warschau , 14. Oktober . Wie Vertreter
Polnischer Zeitungen berichten , werden ir^
Odessa, Nikolajew und Sebastopol in großen,
Umfang Matrosen  angeworben , dre nactz
den Angaben ihrer Heuer nach Valenz
cia  vergisst werden sollen . Ferner Wirt»
aus Seoastopöl gemeldet , daß dort einigs
sowjetrussische U-Boote mit rotspanische»
Bestimmungshäfen ausgelaufen sind.

Rote beschießen französische Beamte
Paris , 14. Oktober . Bei Salines an deik

Grenze nach dem spanisch-bolschewistischen
Gebiet nahe von Csret wurden mehrere
französische Katasterbeamte  bei
Durchführung von Vermessungsarbeiten von
sPanischenBolschewistenaus  einem
Hinterhalt beschossen. Als sich die Beamten,
von denen keiner verletzt wurde , zu Boden
geworfen halten , erschienen vier Bolschewi¬
sten, die sich nach Feststellung des Tatbestan-
des unter Entschuldigungen verzogen.

Pros protestiert in Ankara
Li genderlekit cker I98 - ? re,,v

bm . Prag , 14. Oktober . Der tschechoslo¬
wakische Gesandte in Ankara wurde bei der
türkischen Regierung vorstellig , um De-
schwerde wegen eines angeblichen Boy-
kotts tschechoslowakischerWaren
in der Türkei zu erheben und unverzügliche
Aufklärung darüber zu verlangen , ob die
Türkei tatsächlich weitere Einfuhrbeschrän¬
kungen für tschechoslowakische Erzeugnisse be¬
absichtige . Tie türkische Regierung hat die-
sen Protest zur Kenntnis genommen , ohne
sich bis jetzt zu ihm zu äußern.

Italien wird sich anschließen
Auch Rom will Belgiens Unverletzlichkeit garantieren — Neue Pressestimmen

L'Etoile Velge. Brüssel: Diejenigen, welche die
Geste Deutschlands herabsetzen, erweisen den ^ n-
teressen ihres Landes einen schlechten Dienst.

JndependanceBeige. Brüssel: Belgien kann sich
zur deutschen Erklärung nur beglückwünschen; sw
trägt zur Sicherheit Belgiens und zugleich auch
zur Sicherheit Westeuropas bei.

Popolo di Roma. Rom: Auch Italien  schickt
sich an. gegenüber Belgien identischcEr-
klärungen  abzugeben . Der deutsche
Schritt ersetzt  zweifellos bis auf weiteres
jeden neuen West Pakt,  den Frankreich
mcr wieder zu Hintertreiben gewußt hat.

>m-

Am Samstag Londoner Ausschuß
Erst Freiwilligen -Frage , dann Kriegsührcnden -Rechte — London hat Eile

K i! enberlcbt
e». London , 14.

Nahenden Plötzlich statt in Andorra , in
gedreht

. plötz
ii? Arcabell auf bolschewistischem Ge-

Oesanden. Zwei Versprengte dieser
dre später doch Andorra erreichten,

Zotten . daß IS Männer  dieser Gruppe

cker di8 pre 5s «
Oktober . Die Entschei¬

dung ist wieder einmal gefallen . Lord Ply¬
mouth  als Vorsitzender hat zwar nicht den
ganzen Nichteinmischungsausschutz , aber des¬
sen „H a u p t u n te r a u s s chu tz" auf
Samstag um 10.30 Uhr einberufen . Zu Be¬
ginn der Sitzung wird Plymouth selbst eine
britische Regierungserklärung verlesen , wor¬
auf der französische Botschafter Cor bin
den Standpunkt Frankreichs vorzutragen ge¬
denkt . Die Forderung einer „zeitlichen Be¬
grenzung " der Beratungen hat man kluger¬
weise fallen lassen , wenngleich sich Frankreich
und England aus bekannten Gründen selbst¬
verständlich alle Mühe geben werden , so
schnell wie möglich zu einem für sie guten
Ende zu kommen.

In der Frage des Gremiums,  das die
spanische Angelegenheit behandeln soll, ha¬
ben die Westmächte nun also endgültig ein¬
gelenkt, nicht aber in der Frage , in welcher
Reihenfolge  die einzelnen Beratungs¬
punkte angesaßt werden sollen . England zeigt

sich hier von seiner yarinacngsren Vene . Es
will von der Erörterung über eine etwaige
Zugestehung von Kriegführenden.
Rechten  an die Parteien in Spanien erst
dann etwas wissen, wenn das Freiwil-
ligenproblem „in zufriedenstellender
Weise " erledigt ist. Offenbar Plant man die.
ses Problem durch einen „Ueberwachungs-
ausschuß " lösen zu wolle «.

Frankreich versucht nun krampfhaft , Eng¬
land für eine gemeinsame Aktion  hin¬
sichtlich der „bedrohten französischen Seewege
im Mittelmeer " zu gewinnen . Die englischen
Abendblätter glauben , daß während der Be¬
fassung mit der Nichteinmischungsfrage zwi¬
schen Paris und London Verhandlungen über
die Balearen stattfinden werden . „Evenina
Standard " meint , Frankreich übe einen Druck
auf England aus , um zu einem gemeinsamen
Vorgehen auf Menorca zu gelangen . England
habe jedoch gegenüber den spanischen Inseln
keine Verpflichtungen . Die britische Flotte
habe genug mit der Sicherung der eige¬
nen Seewege  zu tun , und es wäre eine
Wahnsinnstat,  sie für die strategischen
Interessen eines anderen Volkes einzusetzen.

Gazetta del Popolo, Mailand: Belgien ist jetzt
endgültig aus dem englisch-französischen System
losgelöst worden. Das Ereignis ist ein neuer
Schlag gegen Versailles.

Times, London: Es kann kein Zweifel darüber
bestehen, daß die deutsche Erklärung ein Schritt
in der richtigen Richtung ist. Das englische Volk
hat ebenfalls allen Grund , die Erklärung zu be¬
grüßen.

Kurjer Warszawski, Warschau: Ter Abschluß
des Vertrages mit Belgien verstärkt die euro¬
päische Stellung Deutschlands bedeutend.

Tie Zeit, Prag: Das politische Bild Europas
wurde in einem entscheidenden Sektor bereinigt.
Hätte Deutschland gewartet, bis die Westpaktver¬
handlungen zu einem Ziel geführt hätten, so wäre
nach der heutigen Lage der Dinge wohl kein
Ende dieser Wartezeit abzusehen gewesen.

Auch Fsllrmds Sicherheit erhöht!
Holländisch-deutsche Garantieerklärung angeregt

kt>8 e IIb e r i c k r cker H 8 p r e »» »
ckA. Amsterdam , 15. Oktober . Von zuständi¬

ger Seite wird mitgeteilt , daß die niederlän¬
dische Regierung die Bekanntgabe der deutschen
Garantieerklärung für Belgien mitGenug-
tuung  begrüße . Nachdem nun Belgien zu der
englischen und französischen auch die deutsche
Garantie erhalten habe, seien sämtliche Ge¬
fahren für eine gewisse Einseitigkeit der bel¬
gischen Außenpolitik beseitigt. In einem be¬
merkenswerten Kommentar schreibt „Het
nationale Dagblad ", daß mit dieser Entwick¬
lung auch ein bedeutender Schritt zur Er¬
höhung der niederländischen
Sicherheit  geschehen sei. Die niederlän¬
dische Regierung werde bei einer zielbewnßten
Politik in der Lage sein, eine gleiche Garantie
auch für die Niederlande von der Reichsregie¬
rung zu erhalten . Der deutsch-belgische Akkord
lege eine neue Bresche in die französische
Kriegsfront und in die Stellungen der franko¬
philen Politiker in Brüssel , deren Ziel es sei,
Belgiens Schicksal unverbrüchlich an das
Frankreichs zu ketten.
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WM schneidet Mogelei ab
Vormarsch an der Suiynan -Kalgan -Eisenbahn

Tokio, 14. Oktober. Nach mehrtägigen
heftigen Kämpfen haben japanisch-mongo-
lische Truppen die Hauptstadt der inner'
mongolischen Suiynan -Provinz , Kweisui.
eingenommen. Tie Stadt Kweisui liegt an
der außerordentlich wichtigen Suiyuan.
Kalgan - Eisenbahn,  nur 100 Kilo«
Meter vom Endpunkt Paotau am Oberlauf
des Gelben Flusses entfernt . Kweisui stellt
in wirtschaftlicher und Politischer Hinsicht
ein Haupt -,entrum des chinesischen Einflusses
in der inneren Mongolei  dar . Seme
geographische Lage wird gekennzeichnet durch
die steil abfallenden Schansi-Berge auf der
einen und die 1000 Meter höher gelegene
innermongolische Steppe auf der anderen
Seite . Es beherrscht die wichtige zum Step-
pengebiet der innermongolifchen Hochebene
führende Paßstraße , die nordwärts in eine
jahrhundertealte Karawanenstraße zur
Außenmongolei ausläuft . Mit dem letzten
japanischen Erfolg wird die Südgrenze der
von den Sowjets beeinflußten Außen.
Mongolei  auf weite Strecken japanischen
militärischen Einflüssen ausgesetzt, die, wenn
auch durch die Wüste Gobi behindert , ' ich
auf das gesamte Fernost -Sowjetverteidi-
gungssystcm auswirken dürften.

Die japanisch-mongolischen Truppen sehen
bereits ihren Marsch in westlicher Richtung
auf den Eisenbahnknotenpunkt Paotau wrr.
Politische Kreise erwarten nunmehr einen
starken Aufschwung der Pläne
zur Bildung einer autonomen inne-
ren Mongolei  durch Zusammenfassung
der Tschachar- und Suihuan -Provinzen.
unter dem japanfreundlichen Fürsten Tr-
wang.
LreitvMenkompanie§.S.Masaryk'

Tschechoslowakische Bataillone in der
Internationalen Brigade

klzeiiberickt 6er !48 ? ^ssse
Km. Prag . 14. Oktober. Ein unfreiwilliges

Geständnis über die große Zahl der auf
seiten der Bolschewisten in Rotspanien kämp¬
fenden Tschechoslowakei' entschlüpfte dem
Kommunistenblatt „Rüde Prave ". In einer
Meldung aus Valencia berichtet es nämlich
triumphierend , daß eine Kompanie des ersten
(!) tschechoslowakischen Bataillons in Not¬
spanien den Namen „T. G. Masaryk" erhal¬
len habe. Abgesehen von dieser Beleibt-

ung  des verstorbenen Altpräsidenten der
schewoslowakei ist diese Meldung insofern

interessant , als aus ihr hervorgeht , daß
mehrere tschechoslowakische Ba¬
taillone  innerhalb der Internationalen
Brigade in Rotspanien vorhanden sind.

Drogkk SKanör Mt Wetter!
Prag , 14. Oktober. Die in Anwesenheit des

Ministers für Schulwesen und Volksaufklä¬
rung , Dr . Franke , am 12. Oktober eröffnet?
Bilderausstellung in den Räumen des Kunst-
Vereins „Manes " ist bis Donnerstag mittag
von den schmutzigen deutschfeindlichenKari¬
katuren nur in ganz unzulänglicher Weise ge-
säubert worden. Mit Empörung muß man
seststellen, daß sämtliche Zeichnungen von
John Heartfield hängen geblieben sind, vor
allem „Der friedliebende Raubfisch", eine
Photomontage , die offenbar den ordcn-
geschmückten General Göring mit einem
Fischkopf darstellt, und „Die Todessaat ", ein
Bild mit dem Vers „Wo dieser Säer geht,
erntet man Hunger, Not und Krieg". Auch
„Das fremdstämmige Beefsteak", das „den
deutschen Magen geschändet" hat , dann ein
„Bild ohne Worte ", das eine Friedenspauke
zeigt, hinter der sich ein Adler verbirgt , und
„Tie Kriegspolypen", die Schreckensgestalten
deutscher Soldaten , die die Welt verheeren,
hängen noch an der Wand . Wir fragen: Wie
lange noch diese maßlose, staatich sanktio¬
nierte Gemeinheit?

Französischer Druck aus Jugoslawien
Roms Ansicht zum Besuch Stojadinowitschs

in Paris
Ligen berledt 6er I48 - ? re,ss

gl. Rom, 14. Oktober. Italien verfolgt den
Besuch  des südslawischen Ministerpräsiden,
ten Stojadinowitsch  in Paris mit be-
sonderen, Interesse, wobei man die Werbe-
Methoden der französischen Diplomatie mit
Aufmerksamkeit verzeichnet. Seit den Oster-
Verträgen dieses Jahres zwischen Belgrad
und Nom hat es bekanntlich nicht an Ver¬
suchen Frankreichs gefehlt, auf Belgrad einen
Druck auszuüben und Stojadinowitsch wie-
der zum bedingungslosen Einschwenken
in das französische Kielwasser  zu
veranlassen.

Nach italienischer Ansicht hat der Ouai
d'Orsay auch jetzt Stojadinowitsch gegenüber
wieder den Versuch unternommen , eine Er¬
weiterung des in dem franzöfisch-südslawi.
schen Freundschaftsabkommen enthaltenen
Konsultationsvertrages zu erreichen und zu¬
mindest auf indirektem Weae wieder Einfluß
auf die südslawische Politik zu gewinnen.
Ferner hat Delbos seinem Gast die franzö-
fische Auffassung über die Beziehungen zwi¬
schen der Kleinen Entente und Ungarn dar¬
gelegt und sich dabei für den tschechischen
Standpunkt eingesetzt. Man ist jedoch in Nom
davon überzeugt, daß sich der südslawische
Ministerpräsident auf keine Zusage
fest gelegt  hat , die die Handlungsfreiheit
Belgrads beeinträchtigen könnte.

2«o« Todesurteile ln drei Monaten
L i g « a d « r i e k t 6er 148 - ? r s s s e

ss. Moskau, 15. Oktober. Eine Zusammen¬
stellung der amtlichen Meldungen über voll¬
streckte Todesurteile in der Sowjetunion wäh-
rend der letzten drei Monate ergab die grauen-
erMende Zahl von 1988 Hinrichtungen, eine
furchtbare Bilanz des Schreckensregimentsder
Bluthunde Stalins.

Miller nach Moskau verschleppt?
L i g e n b e r I c k t 6sr I48 - ? re »so

vg. London, 14. Oktober. Londoner Blät¬
ter veröffentlichen eine aufsehenerregende
Meldung , nach der sich der in Paris ent-
führte General Miller im Lubjanka-
Gefängnisin  Moskau befinden soll. An¬
geblich wird auch der schon vor einigen Iah-
ren ebenfalls in Paris entführte weißrus-
fifche General Kutiepow  hier gefangen¬
gehalten. General Miller werde von der
GPU. „verhört ", da man von ihm Einzel-
heiten über die Tätigkeit der weißrussischen
Emigranten erpressen zu können hoffe.

Die„Volksfront" ist sich nicht einig
Paris , 14. Oktober. Die Einigkeit zwischen

den Volkssrontparteien vor dem zweiten
Wahlgang  der Kantonalwahlen ist kei¬
neswegs vollkommen. Die Zahl der Teparte-
ments, in denen die Radikalsozialen, Sozial-
demokraten oder Kommunisten sich wei¬
gern,  ihre gesamte Stimmenzahl auf einen
einzigen VoÜsfrontkandidaten zu Vereinen,
ist im Steigen begriffen.  Augenblick¬
lich herrscht, dem „Paris midi " zufolge, in
zehn verschiedenen Departements Uneinig,
keit, doch behauptet das Blatt , daß die Un¬
einigkeit wohl noch größer werden würde.

Ein kleiner Ausgleich im Grenzgebiet
Bad Elster, 14. Oktober. Am Außenmini¬

sterium in Prag wurden die Ratifikations¬
urkunden des am 27. September 1935 in Bad
Elster Unterzeichneten deutsch-tschechoslowaki¬
schen Vertrages über die Flußläufe im sächsi-
scheu und bayrischen Grenzgebiet und über den
Ausgleich eines Gebietsteiles ausgetauscht.
Durch diesen Vertrag wird am 22. Oktober
das Gasthaus „Zum Schimmel"  auf
Niederreuther Gemeindegrund, das bislang
zur Tschechoslowakei gehörte, deutsch. Die
Grenzsteine sind schon vor längerer Zeit um¬
gesetzt worden.

Natten rüstet zum 28.Sktober
Das Imperium feiert den Marsch auf Nom

18 e n v e r I c k t 6er 148 - ? r e s s s
AS. Rom, 14. Oktober. Die Hauptstadt des

faschistischen Imperiums rüstet schon jetzt zu
den riesigen Kundgebungen zur Feier des
XV. Jahrestages des Marsches auf Nom.
Allein über 1 00 000 politische Lei¬
ter  werden am 28. Oktober in Rom auf-
marschieren, die größte Massenkundgebung,
die bisher von der faschistischen Partei
durchgeführt wurde. Dazu kommen 15 000
Standartenträger . Um die gewaltigen Ver¬
kehrsleistungen bewältigen zu können, wer¬
den die in einem Umkreis von 300 Kilometer
um Rom lebenden Politischen Leiter mit etwa
3 000 Kraftwagen nach der Hauptstadt und
zurück gebracht. Mit der Ausschmückung der
Aufmarschplätzeund Straßen wird demnächst
begonnen.

Auch in Italienisch - O st a s r i ka wird
dieser „Feiertag des Imperiums " festlich be¬
gangen . In allen Städten finden Auf-
Märsche und Kundgebungen  statt,
in deren Rahmen zugleich die imponierenden
Leistungen des italienischen Kolonisations¬
willens dokumentiert werden sollen. In zahl¬
reichen Städten Abessiniens werden an die¬
sem Tag Verwaltungsgebäude , Kasernen,
Schulen, Krankenhäuser und andere medizi-
Nische Institute eröffnet. Das in Asmara er¬
richtete Europäer -Viertel wird ebenfalls an
diesem Tag seiner Bestimmung übergeben
werden.

Lohn auch an Rogen-und Frosttagen!
Berlin , 14. Oktober. Um Härten , die sich

aus dem Arbeitszeitausfall durch schlechte
Witterung im Winter 1937/88 für die bei
den Baüten  der öffentlichen Hand beschäf.
tigten Arbeiter ergeben, zu beseitigen, hat
der Reichsarbeitsminister den Stellvertreter
des Reichstreuhänders der Arbeit für das
Wirtschaftsgebiet Brandenburg , Regierungs¬
rat Dr . Schmetter , zum Sonder-
treuhänder der Arbeit  bestellt . Er
soll möglichst schnell eine Regelung im Wege
einer Reich starisordnung  unter-
nehmen.
Ser Herzog von Windsor in Srvssinsee

Berlin, 14. Oktober. Dem Wunsch des Her¬
zogs von Windsor, eine der drei Ordens¬
burgen der NSDAP , zu besichtigen und
Näheres über die Führerauslese der Partei
zu erfahren , wurde am Mittwoch durch eine
Fahrt zur Ordensburg Crössinsee in Pom¬
mern entsprochen. Der Herzog von Windsor
fand dabei auch Gelegenheit, die Autobahn
Berlin —Siettin kennen zu lernen . Auf der
Fahrt ließ er sich von Reichsleiter Dr . Ley
über die Planung und Ausführung der Stra-
ßen des Führers grundsätzlich unterrichten.
Nach dem Abschreiten der Front wurde das
gesamte Gelände der Ordensburg eingehend
besichtigt. Die Rückkehr nach Berlin erfolgte
am späten Nachmittag des Mittwoch im
Sonderflugzeug Dr . Leys.

Das erste Jahr des BieMresvlans
Berlin , 14. Okt. Am Mittwochabend fand

im Berliner Zoo eine vom Amt der Technik
und dem NS .-Bund Deutscher Technik, Gau
Berlin , gemeinsam mit der Deutschen Arbeits¬
front einberufene Kundgebung „Deut¬
sche Werkstoffe"  statt . Im Mittelpunkt
dieser Veranstaltung stand eine Rede des Chefs
des Amtes für deutsche Roh- und Werkstoffe,
Oberst Löb,  über die wirtschaftspolitische Be¬
deutung der deutschen Werkstoffe. Er stellte fest,
daß die Bilanz dieses ersten Jahres außer¬
ordentlich gut sei; alles sei planmäßig verlau¬
fen.

Studentenhöchstzahlen festgesetzt
Berlin , 14. Oktober. Der Neichserziehungs-

minister hat auch für das Wintersemester
1937/38 Studentenhöchstzahlen für die Uni¬
versitäten Berlin , Frankfurt a. M„ Köln,
Leipzig, Hamburg , München, Münster , die
Technischen Hochschulen Berlin . Dresden,
München, die Tierärztliche Hochschule Han-
nover und die Medizinische Akademie in Düs¬
seldorf festgesetzt. Studenten , die an diesen
Hochschulen studieren wollen, wird empfoh¬
len, rechtzeitig einen Antrag aus Einschrei¬
bung zu stellen.

Jede Bodenspekulation ausgeschaltet
Berlin , 14. Oktober. Unter das Preis-

erhöhungsverbot fallen auch die Grund¬
stückspreise. In der Praxis haben sich daraus
insofern Schwierigkeiten ergeben, als ein
Vergleichspreis aus der Zeit des Inkraft¬
tretens der Preisstoppverordnung häufig
nicht ohne weiteres festzustellen ist und der
dann an seine Stelle tretende Wert oft erst
im Wege zeitraubender Schätzung ermittelt
werden muß. Zur Behebung dieser Schwie¬
rigkeiten hat der Reichskommissar für die
Preisbildung durch eine V. Anordnung ein-
gehende Vorschriften  über die Durch¬
führung der Preisüberwachung bei
Grund  st ü cke n getroffen.

Für die Wohnungspolitik ist dabei von be¬
sonderer Bedeutung , daß der Erlaß für die
Bewertung von Bauland eindeutig den
Grundsatz ausstellt, daß die Einhaltung
tragbarer Mieten  nicht gefährdet
werden darf . Die Erzielung müheloser Kon¬
junkturgewinne bei Bauland , die sich bisher
vielfach aus dem sreien Spiel der Kräfte er¬
gab, ist damit ein für allemal ausgeschlossen.

Fo/ttLfche Korzrrechr/chien
Dr . Frank über Wirtschaftsrecht

Die NeichsbetriebIgemeinschaft Banken und
Versicherungen in der DAF. begann am Donners¬
tag ihre zweite Reichsarbeitstagung , der Vertre-
ter aus 16 ausländischen Staaten anwohnen. Den
grundsätzlichen Vortrag hiel Reichsminister Dr.
Frank , der über das Wirtschastsrecht des Natio¬
nalsozialismus sprach.

15 Jahre NSDAP , in Hof
Die Ortsgruppe Hof (Bayer . Ostmark) der

NSDAP , feiert am 16./17. Oktober ihr lojähri-
ges Bestehen. Unter anderem wird eine Ausstel¬
lung „15 Jahre NSDAP , in Hos" veranstaltet,
die bis zum 24. Oktober geöffnet bleibt. Für den
17. Oktober ist eine Festvorstellung im Grenz¬
landtheater vorgesehen.

Admiral Pachner gestorben
Der Admiral der ehemaligen österreichisch¬

ungarischen Kriegsmarine Paul Pachner ist in
Graz gestorben. Pachner war der heldenmütige
Kommandant des Panzerkreuzers
„Zenta ", der am 16. August 1914 allein den
Kampf mit dem Gros der französischen Mittel¬
meerflotte aufnahm , um den Rückzug der öster¬
reichisch-ungarischen Seestreitkräfte in die Bucht
von Cattaro zu decken.

Englands Verkehrsminister studiert die
Neichsautobahnen

Der englische Verkehrsminister Leslie Bürgin
ersuchte die Delegation, die kürzlich die deutschen
Neichsautobahnen besichtigt hat, ihm die Ergeb¬
nisse ihrer Prüfung des deutschen Straßenbau-
wesenS vorzulegen. Er betonte dabei, daß er alles
aufs sorgfältigste studieren werde, was davon von
Vorteil für das englische Verkehrswesen sein
könnte.

Zehn französisch« Kirchen beraubt
Am Mittwoch wurden in zehn in der Nähe von

Amgoulöme  gelegenen verschiedenen Kirchen
Diwstähle verübt . Sämtliche Geldbüchsen wurden
von einer mit Kraftwagen arbeitenden Bande
aus den Kirchen geholt. Die Polizei glaubt, be¬
reits eine Spur der Täter gesunden zu haben.

Gesandter von Pariser Hoteldieben bestohlen
Der dänische Gesandte in Brüssel wurde bei

einem Aufenthalt in Paris  ein Opfer von
Dieben, die aus seinem Hotelzimmer die Summe
von 21 000 Franken in Banknoten gestohlen haben.

Mitgliederversammlung der Lilienthal-
Gesellschaft

Auf der Hauptversammlung 1937 der Lilien¬
thal -Gesellschaft für Luftfahrtforschung in Mün¬
chen  fand am Mittwochnachmittag die ordentliche
Mitgliederversammlung statt . Nach dem Geschäfts¬
bericht stellte sich der Mitgliederstand , der am
1. April 1937 826, darunter 80 Firmenmitglie¬
der, betragen hatte , am 13. Oktober 1937 auf
1050 Einzelmitglieder.

Sieben Tote und zwei Leichtverletzte
Essen,  14 . Oktober. Auf der Schacht¬

imlage „Nordstern I/II " in Gelsenkirchen-
Horst ereignete sich in der Nacht zum

Donnerstag gegen 24 Uhr eine Schlagwette,,
-xplosion, die sieben Tote und zwei Lrickt.
verletzte forderte. ^

Die Explosion erfolgte in der 10 Mstr
langen Verbindungsstrecke zwischen zwes
32 Meter hohen Stapeln über der 11. SM
im Südfeld . Der eine Stapel dient zum
Hochziehen, der andere zum Bunkern der
Berge für einen Blasversatzbetrieb im Flö,
Zollverein 4. Bei der Explosion kamen vier
Schlosser, zwei Schachthauer und ein Elek-
triker ums Leben. Ein Steiger und ein
Haspelfuhrer wurden leicht verletzt. Die Ver.
unglückten hatten den Auftrag , eine Seil-
scheibe des Bergestapels auszuwechseln. Die
Leichen konnten geborgen werden. Die Explo-
sion ist nach dem amtlichen Befund mit gro. !
ßer Wahrscheinlichkeitdarauf zurnckzuführen̂
daß der Elektriker, der als Schlosser aus! i
helfen sollte, vor Aufnahme der Arbeit an
der unter Spannung stehenden Beleuchtung?,
anlage eine vorschriftswidrige
Behslisbeleuchtnng  anschließen
wollte. Bei diesem Versuch sind die Schlag,
weiter entzündet worden.

Menlaboratorium
auf der Sungfraubabn

Ligenberickt 6er I48 - ? resss
k. München, 14. Oktober. Jnteressank

und wichtige Versuche gehen augenblicklich
in der Schweiz ihrem Abschluß entgegen.Seil
einigen Wochen ist dort auf der Jungfrau,
bahn eine Gruppe von Forschern damit be-
schäftigt, die Ae n der ungen  im Allge-
meinbesindcn des Menschen beim lieber-
gang von , Tiefland zum Höhen,
klima  zu untersuchen. In einem Abteil der
Jnngfraubahn wurde zu diesem Zwecke ein
Höhenlaboratorium eingerichtet, das «r
Scharnieren an der Wagendecke befestigt ist.
so daß sich die wechselnde Neigung iiich
störend auswirken kann. Auf einem Meßtisch
sind alle notwendigen, teilweise äußerst km»
Plizierten Apparate untergebracht. Nrb»
ihnen liegt eine Vesuchsperson. deren M-
balten und deren Aimunasluft einer aenam
Analyse unterzogen wird. Das Ergebnis örr
wissenschaftlichen Arbeiten und Untersuchim.
gen dürfte schon in der nächsten Zeit zu Pmk-
tischen Folgerungen führen, und zwar sin
die kommende Himalaja - Expeti¬
tion,  die sich der wissenschaftlichen Nml-
täte der Versuche ans der Jnngfraubahn i«>
dienen will.

Internat. Mseumettstrett beeck
Dr . Ley verteilte die Preise an die Sitz!

kk. Berlin , 14. Oktober. Die Jnteu
nationale Leistungsschau dü
Fr i s e n r h a n d w e r k s,  die drei TG
lang in den Räumen des Berliner Zoo aus-
getragen wurde, wurde mit einem Festabend
abgeschlossen. Noch einmal konnten die ssti-
suren der einzelnen Nationen vor den Zu¬
schauern Revue Passieren. Im Lause de!
Abends erschienen Reichsorganisationsleit!!
Tr . Ley und der Leiter des Deutschen Haut-
Werks in der DAF., Paul Walther . Tr. L-s
hob in seiner Ansprache die BedeutungK
Zusammenschlusses des Deutschen Haid
Werks innerhalb der Deutschen Ärbeitssim
hervor und verteilte anschließend die P«m
an die Teilnehmer, die als Sieger aus W
internationalen Mannschastsfrisieren um dr»
Wanderpreis des Deutschen Handwerks her¬
vorgegangen waren . Mit besonderer Freud!
wurde der S i e g d e r d e n t sche n Manu-
schaft vernommen. Den ' weiten und drit¬
ten Platz belegten die Mannschaften der
Schweiz, während Ungarn aus den vierte»
Platz kam ,
Ein Cohn des Kronprinzen Rubels!

Neues Geheimnis um den letzten
österreichischenThronfolger

Wien, 14. Oktober. Die Zahl der Geheim¬
nisse um den letzten österreichischen Kron¬
prinzen Rudolf  ist um ein weiteres M'
mehrt worden . Neuerdings tritt in Aue
ein gewisser Pachmann  an die Lesse»'
lichkeit, der behauptet , legitimer Sohn -ü>-
dolfs aus einer geheimen Eh enn
der Prinzessin Marie Anton >
von Toscana  zu sein. Pachmann leg
Dokumente vor, die von den Wiener M'
tern photographisch wiedergegeben weroem
Sie sollen beweisen, daß der
Marsch all  im Jahre 1880 die beide
Liebenden kirchlich traute , wofür der MM
beim Kaiser Franz Joseph in höchste» '
gnade gefallen sei. Die Heirat wurde bo
kaiserlichen Hofe nie anerkannt , ebensowe»»
der ihr entsprossene Sohn Robert. DM
selbst will erst in späteren Jahren vonI
ner Abstammung erfahren haben. Kr
Prinz Rudolf heiratete nach dem
Tode seiner ersten Gattin die PrEd
Stefanie von Belgien, die somit KroiiM
zessin wurde und selbstverständlich bis tst>
als seine einzige Frau galt . .

Das wichtigste Beweisstück für die j
Wien viel besprochene Behauptung de» 4
mann ist ein Dokument, das der Kronp .
selbst niedergeschrieben haben soll, mit
eigenhändigen Bemerkung des dama g
Ministerpräsidenten Graf Taafses.
dem Deckblatt der Dokumente A
einen französischen Text und die
Rudolfs . Der Text lautet übersetzt: M
Korrespondenz meiner Prinzessin. Dokum^
unserer heimlichen Heirat im Jahre
Die Funktionen von Marschall. ^ M
nun Ausgabe der Schriftsachvnstan̂
sein, die Dokumente auf ihre Echth,
prüfen und diese mysteriöse Affäre zu
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Zeile 3

Aus Stadt «nd Land
Nagold, den 15. Oktober 1937

Die Inbrunst des Natnrerlebens ist nir¬
gendwo stärker als bei denen, die sich die
Natur in Fabrik und Büro mühsam ver¬
dienen müssen. Scheffler.

Der Krämermarkt
kann als sehr gut beschickt bezeichnet werden,
doch hatte man den Eindruck, daß die Landbe¬
völkerung nicht in dem Maße vertreten war,
Me man dies gewohnt ist, aber Aepfel- und Kar¬
toffelernte, die Heuer mehr Zeit in Anspruch
nehmen als sonst, sind begründete Abhaltungen.
Ueber den Verlauf des Vieh - und Schweine¬
marktes wird an anderer Stelle berichtet.

Tonfilmtheater
„Unternehmen Michael"

Zwanzig Stunden krieqsgeschichtliches Gesche¬
hen in einem Eeneralstab und an dem ihm un¬
terstellten Frontabschnitt an einer entscheiden¬
den Stelle der Märzoffensive 1918 bilden den
anrklichkeitsechten Rahmen einer Handlung , des¬
sen Wucht und Stärke nur aus der Größe des
Stoffes selbst zu erklären sind. Der Film wird
erstmals beute abend vorgeführt.

Es gilt, beste Theateraufführungen
für Nagold zu sichern!

Die K u l t u r g e m e i n d e der NSG . ..K raft
Lurch Freude"  hat die Württ . Landesbühne
im Winterhalbjahr 1937/38 zu 3 Aufführungen
verpflichtet und zwar am 24. November „To¬
ni arisch"  o . Eötz (Lustspiel) , am 23. Januar
Störenfried"  von Benedix lLustspiel ) und

am 4. April „Othello  von Shakespeare lDra¬
ma). Ferner kommt im Dezember Deinin -
gers Marionetten-  Theater und im März
das Tegernseer Bauerntheater.  Um
Nagold diese kulturellen Genüsse auch künftig-
hinzu erhalten , bedarf es recht vieler Mit¬
glieder  des Besucherringes . Von besten Kräf¬
ten wird uns am Ort unterhaltende und erhe¬
bende Kunst geboten . Die Preise sind so niedrig
als überhaupt möglich. Man nehme dies alles
nicht als selbstverständlich hin ! Für Millionen
unserer Väter gab es praktisch kein Theater,
weil es eine Angelegenheit weniger Stände
war. Was die größten Künstler unseres Volkes
in ihren Werken ausdrückten , großartige Zeug¬
nisse und Bekenntnisse germanilchen Geistes, das
wurde nur wenigen dargeboten . Theater war
„nichts fürs Volk". Ja , es wurde vielfach von
Sen Leuten als etwas Verbotenes dargestellt.
Viele, besonders unter den Arbeitern der Städte,
haben diesen Mißstand deutlich empfunden und
hart gekämpft um den Zugang zu den Kunst-
gistern für alle Volksgenossen. Im Reiche Adolf
Hitlers kann jeder Volksgenosse an unfern Kunst-
Mern teilhaben , wenn er nur will . Beweiset,
daß die Bemühungen der NSG . „Kraft durch
Freude", beste Kunst nicht nur einigen Bevor¬
zugten. sondern der Volksgemeinschaft zu bie¬
ten, in Nagold auf fruchtbaren Boden fallen!
Das Flugblatt , daß in diesen Tagen verteilt
wird, gibt genaue Auskunft , um was es sich in
Nagold handelt.

Nagold ins rechte Licht gerückt
Unter den bedeutsamen Aufgaben der ver¬

kehrstechnischen Gestaltung unserer Stadt ist bei
dem gesteigerten Kraftwagenverkehr eine gute
Ttraßenbeleuchtung  zu nennen . Und
diese Steigerung muß deshalb jeden Fahrer zu
erhöhter Aufmerksamkeit erziehen. Demgegenüber
bilden aber auch die schlecht parkenden Wagen in
Hauptverkehrsstraßen oft ein Verkehrshindernis.
^ Nun zeigt uns ein Rundgang durch die
Markt- und Calwerstraße , daß schon letzteren
die Schattenseiten genommen sind : den die Strci-
Mlampen Mandarine ) , die schon Jahrzehnte
von Hausecken aus im Dienst waren , wurden
durch Straßenüberspannungen  ersetzt,
sicherem Vernehmen nach sollen straßenweise
me Wandarme etc. entfernt und das Ganze
systematisch mit Ueberspannungen eingerichtet
Werden. So wird den Ausgangsstraßen unserer
Stadt die „Aschenbrödelstellnng" genommen und
>>e inniger mit dem Stadtganzen verbunden : —
oder dem Herzen der Stadt nähergerückt. Wenn
!̂ u Künftig die Dämmerung früher ihre dunk¬
ln Tücher über die Stadt breitet , wollen wir
dankbar dieses weitreichenden Planes gedenken:
denn Lichtist Leben!

Der Reichsbund der Kinderreiche«
^iilt, wie bereits bekanntgegeben , am 16. Okto-
swr, 2g Uhr in Calw , Brauerei Weiß , eine
Mntliche Versammlung ab . Es ist eine starke
Beteiligung zu erwarten . Jetzt sind auch die
Einten und besonders die Lehrer vom Reichs-
eamtenführer aufgefordert worden , in den
^Mbbund einzutreten . In Calw ist ausgezeich-

a«e Gelegenheit geboten, sich Aufklärung zu ver-
^uen , soweit dies noch notwendig ist. Es

N Landesleiter des RDK . von Baden
K Koch, mit seinen Ausführungen volle
P L schaffen wird . In kurzer Zeit ist unser
,,„»chsbund auf 320 OVO Mitglieder gestiegen

d täglich treten neue ein.
hat Reichsminister Dr . Goebbels

s das Wort zugerufen : „Sie sind die Staats-
Klasse unseres Volkes". Mit Stolz

m-ii "uch auf den Ehrenführerring ver-
Reichskriegsminister Eeneral -Feld-

Blomberg und andere Minister
Tatsachen, daß die kinderreichen

m; u! < ^ r ein Siebtel aller Deutschen Fa-
erm«m aber die Hälfte des Heeres-

!/E " -.>agt genug. Der überaus großen
unserem Volk durch die zunehmende

drnä ^ ? "? ^ Bezug auf die sozialen Lasten
gegen " " Gr Reichsbund praktisch ent-

Neue Wehrbezirkseinteiluug
Der Reichskriegsminister und Oberbefehlshaber

der Wehrmacht und der Reichsminister des In¬
nern haben durch eine soeben im Reichsgesetz¬
blatt veröffentlichte Verordnung die bisherige
Wehrbezirkseinteilunq für das Deutsche Reich
mit Wirkung vom 11. Oktober 1937 außer Kraft
gesetzt und mit Wirkung vom 12. Oktober 1937
eine neue Wehrbezirkseinteilung erlassen. Die
Wehrbezirkseinteilunq teilt das Deutsche Reich
ein in Musterungsbezirke , Wehrmeldebezirke,
Wehrbezirke. Wehrersatzbezirke und Wehrkreise:
die entsprechenden Behörden sind die Kreispoli¬
zeibehörden. die Wehrmeldeämter , die Wehr¬
bezirkskommandos, die Wehrersatzinspektionen
und die Wehrkreiskommandos . Dem Wehrmelde¬
bezirk Calw gehören nach der ab 12. Oktober
1937 geltenden Wehrbezirkseinteilung an die
Musterungsbezirke Nagold , Calw , Freudenstadt
und Neuenbürg

Eine Aeichs-Feuerwehrschule kommt
Der Reichsführer ss und Chef ver deutschen

Polizei hat im Interesse einer wirksameren
Schadenabwehr durch Brände das deutsche Feuer-
wehrwesen einheitlich geregelt. Von Bedeutung ist
dabei aber auch eine einheitliche Ausbildung
unserer Feuerwehrmänner . Die Verwirklichung
dieser Forderung setzt geeignetes Führerpersonal
voraus . Es wird daher zu den bestehenden Gau¬
feuerwehrschulen in Kürze eine Reichsfeuer,
wehrschule in EberS Walde  ihrer Bestim¬
mung übergeben werden.

Der Ebhaufer Doppelmörder
hingerichtet

Stuttgart , 14. Oktober . Die Justizbressestelle
in Stuttgart teilt mit : Am 14. Oktober ist der
am 25. Mai 1912 geborene Helmut Kuch aus
Karlsruhe hingerichtet worden , der am
9. Juni 1937 von dem Schwurgericht in
Tübingen wegen zweifachen Mordes zum Tode
und zum dauernden Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte verurteilt worden war . Der Ver¬
urteilte hat in der Nacht vom 19. auf
20. Dezember 1936 in Ebhausen (Württ .)
seine frühere Verlobte und deren 76 Jahre
alte Großmutter ermordet , um sich für die
Auslosung des Verlöbnisses zu rächen.

! Von der Kricgerkameradschast
! Wildberg. Am Mittwoch konnte unser lang¬

jähriges Mitglied Fr . Göttisheim  in gei¬
stiger und körperlicher Rüstigkeit seinen 86. Ge¬
burtstag feiern . Ans diesem Anlaß kam gestern
früh unser Kreisführer Kamerad Werner  und

' überbrachte dem Jubilar ein Geschenk vom Kyfs-
häuserbund mit Begleitschreiben von Sr . Exz.
von M a u r. der dem Jubilar die besten Wün¬
sche zu diesem Tag und für das fernere Leben
überreichen ließ. Auch der Kreisführer überreichte
ein nettes Geschenk, so daß unser lieber Kame¬
rad Eöttisheim sichtlich gerührt über die Kame-

' radschaft, die in unseren Reihen herrscht, seinen
Dank abstattete . Möge es ihm vergönnt sein,

: noch viele Jahre in seitheriger Weise unserer
Kameradschaft angehören zu dürfen , vereint mit
seiner treuen Frau , mit der er schon 52 Jahre

s durchs Leben geht.

§ Tagung der Milchgenossenschasten vom Gäu
t Eültlingen . Einem langjährigen Herkommen
' entsprechend kommen die Vorstände und Rechner

von verschiedenen Molkereigenossenschaften im
: Gän jährlich einmal zusammen, um sich über die
! Erfahrungen und die Betriebsergebnisse der ein-
^ zelnen Genossenschaften auszusprechen. Es han-
! delt sich hier nicht um eine festgefügte Vereini-
! gnng. sondern nur um einen kameradschaftlichen
! Zusammenschluß, der in früheren Jahren heraus-
! gewachsen ist, aus dem Bedürfnis nach Aussprache
! und Erfahrungsaustausch,
j Am Sonntag haben sich diese Molkereileute
! wie im Vorjahr beschlossen— in Eültlingen
! im Kreis Nagold zusammengefunden . Anwesend
! waren die Vertreter von 13 Genossenschaften,
! dann noch einige Gäste und Molkereiinspektor
i Moser  vom Milchwirtschaftsverband . Der Vor-
! sitzende Gottl . Ehr . Lutz - Deckenpfronn begrüßte
! die Vertreter und ehrte zuerst den im Frühjahr
! 1937 verstorbenen langjährigen Vorsitzenden Si-
! mon Bäßler  von Sulz,
z Molkereiinspektor Moser  gab im Laufe der
i Aussprache über viele Fachfragen Auskunft,
! wie die Durchführung der Probeentnahmen we-
! gen Feststellung von Schmutz, Säure - und Fett-
^ gehalt : er gab den Genossenschaftern den Rat.
? rechtzeitig in den Wintermonaten an die Vor-
j bereitungen für die Durchführung der Kühlung
! und Frischhaltung in den Sommertagen zu

denken.
Im nächsten Jahr soll die Zusammenkunft in

Affstätt  bei Herrenberg stattfinden , und zwar
wenn möglich wieder im Frühjahr.

Seidenbau — Pistole gegen Spatzenplage
Herrcnberg. Wie bekannt, soll der Seidenbau

in Deutschland in hohem Maße gefördert wer¬
den. Die Erfahrung hat gezeigt, daß auch im
Bezirk Herrenberg die Anpflanzung von Maul¬
beerbäumen , deren Blätter das Futter für die
Seidenraupen bilden , möglich ist. In der dies-

' wöchentlichen Ratsherrensitzung wurde beschlos¬
sen, das Anlegen von Maulbeerpflanzen wei¬
testgehend zu unterstützen und sie an der Turn¬
halle, Kindergarten usw. in Form von Busch¬
pflanzen anzulegen . Die Pflanzen bekommt man
unentgeltlich . — Zum Schluß der Sitzung führte
Bürgermeister Schroth die neue Si - Pu - Pi¬
stole  vor , die dem Feldhüter zur Bekämpfung
der Spatzen- und Taubenplage übergeben wer¬
den soll. Einige Schüsse durch das Fenster des
Sitzungssaales gaben einen ansehnlichen Knall¬
effekt, so daß einige Bürger erschreckt zum Rat¬
haus hinaufschauten , um nach der Ursache des
Schießens zu forschen. So viel man gesehen hat,
wird die Schreckpistole gute Dienste leisten.

8V Jahre alt
Wildbad. In aller Frische konnte am letzten

Sonntag Forstmeister i. R . Hch. Müller  sein
80. Lebensjahr vollenden . Forstmeister Müller
kam nach dem Krieg aus dem Elsaß . Er hatte
zunächst einige Jahre das hiesige Städt . Forst¬
amt , und dann dasjenige in Altensteig verwal¬
tet , bis er in den Ruhestand trat und hier dann
seinen Ruhesitz wählte.

Letzte Nachrichten
Fliegende Gauschule verunglückt

Zwei Tote, vier Schwerverletzte — Die Anteil¬
nahme Dr. Goebbels

Bühl (Baden ), 15. Oktober. Am Don»
ncrstag stattete die Fliegende Gau»
schule Berlin  auf ihrer Schulungsfahrt
durch die Gaue Hessen-Nassau, Koblenz-Trier,
Saarpfalz und Baden auch dem Kreis Bühl
(Badischer Schwarzwald ) einen Besuch ab.
Bei der Abfahrt der Omnibusse vom Bühler
Höhengebiet ereignete sich auf der steilen und
sehr kurvenreichen Straße zwischen Sand
und Bühl , oberhalb des Kurhauses Schin¬
delpeter, ein schwerer Unfall . Die
Bremsen  des ersten Omnibusses ver¬
sagten und der Fahrer verlor nach 3vü Meter
rasender Fahrt die Herrschaft über seinen
Wagen . Ter Omnibus fuhr bei der schar¬
fen Kurve Leim Wiedenbach den Abhang
in den Wald hinunter,  blieb in den
Bäumen hängen und wurde schwer beschä¬
digt. Bei dem Unfall Wurde der Pg . Hein¬
rich Jordan aus Berlin getötet,
während der NSKK .-Truppführer Heinrich
Lange aus Berlin  im Bühler Kranken¬
haus kurz nach der Einlieserung starb.

Außerdem sind vier Schwerver¬
letzte und acht Leichtverletzte  zu
verzeichnen , denen sofort am Unfallplatz
ärztliche Hilfe zuteil wurde . Sie wurden
daun mit Sanitätswagen in das Bühler
Krankenhaus nbergefnhrt . Die Namen der
Schwerverletzten  sind : Karl Kattwin¬
kel, Berlin -Steglitz , Kurt Meyer , Berlin-
Tempelhof , Adolf Buschkötter , Heinersdorf,
^l !a S e g e r , Nohrdorf  bei Horb . Die
der Leichtverletzten:  Walter Fischer,
Berlin , Werner Bock, Spandau , Gustav
Vnblitz , Berlin -Steglitz , Martin Günther,
Berlin , Werner Zieler , Wrangelhorst , Hein¬
rich Geriete , Berlin -Wilmersdorf , Karl Jefer.
mann , Berlin , Dr . Noestel , Berlin -Steglitz.

Ter stellvertretende Gauleiter Görlitzer
hat im Aufträge des Gauleiters , Neichs-
minister Tr . Goebbels , noch am Abend die
Angehörigen der Getöteten und der Schwer¬
verletzten ausgesucht und ihnen seine tiefe
Anteilnahme ausgesprochen . Ferner hat
Reichsminister Dr . Goebbels  sämtlichen
im Krankenhaus Bühl in Baden nnterge-
brachten Verletzten seine besten Wünsche für
baldige Genesung zum Ausdruck bringen und
ihnen Blumen überreichen lassen.

Die Kunde von dem schweren Unglück, das
die Fliegende Gauschule des Gaues Berlin
auf ihrer Studienfahrt durch Südwestdeutsch-
land im Schwarzwald betroffen hat , wird weit
über die Grenzen Berlins hinaus in der gan¬
zen Bewegung tiefe und herzliche An¬
teilnahme  Hervorrufen . Zwei junge,
lebensfreudige und tatenfrohe Nationalsozia¬
listen sind jäh aus dem Leben gerissen worden,
die mit ihren Berliner Kameraden voller
Freude und Erwartungen in den Westen und
Südwesten unseres Vaterlandes hinauszogen,
nicht auf eine Vergnügungsfahrt , nicht um sich
zu erholen , sondern um aus eigenem Erleben
Land und Leute kennenzulernen , ihren Ge¬
sichtskreis zu erweitern und die gesammelten
Erfahrungen der Partei und ihren Gliederun¬
gen wieder zugute kommen zu lassen. S o
sindauchsiegefallenimDienstan
der Bewegung,  der sie bis zum letzten
Atemzug die Treue gehalten haben . Unser Ge¬
denken an sie verbindet sich mit der Hoffnung,
laß die Verletzungen der vier als schwerverletzt
gemeldeten Lehrgangsteilnehmer nicht lebens¬
gefährlicher Art sind und recht bald eine Wen¬
dung zum Besseren eintreten möge.

MmA für deutsche Wagen
Die Londoner Auto -Ausstellung eröffnet
London, 15. Oktober. Der Lordmayor von

London eröffnete am Donnerstagmittag die
diesjährige Auto -Ausstellung , die erstmalig
in der neuen , vor wenigen Wochen fertig¬
gestellten Londoner Nielenausstellungshalle
Earls Court stattfindet . Die Besucher haben
den deutschen Erzeugnissen große
Aufmerksamkeit  am Eröffnungstage
gewidmet . Besonderes Interesse an den deut¬
schen Wagen fand das Schnittchassts des
Mercedes -Benz -Rennwagens , der erst vor
kurzem noch das englische Antomobilrennen
vom Donington -Park gewann.

Mt Rumäniens Erdöl aus?
Sensationelle Erklärungen eines rumänischen

Petroleumfächmannes
kligenberickt cksr d!8 - ? res 3e

KZ. Bukarest , 14. Oktober . In einem Vor¬
trag stellte der rumänische Petroleumfach¬
mann Ficsinescu  die aufsehenerregende
Behauptung auf , daß die Erdölvor.
rate  der gegenwärtig in Rumänien in
Ausbeutung befindlichen Felder im Laufe
von etwa 6 bis 7 Jahren erschöpft
sein würden . Ficsinescu fügte hinzu , daß
diese Berechnungen natürlich nur Annähe¬
rungswerte darstellten , daß aber als unbe-

Schwarzes Brett
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NSDAP . Ortsgruppe Nagold
In der Versorgungskuranstalt Waldeck ist ein

alter Parteigenosse SA .-Obertruppführer S e -
bastiun Knöringer  von Tomertingsn
Kreis Blaubeuren nach einem viermonatlichem
Krankenlager verstorben . Bei der Ueberführung
der Leiche heute um 15 Uhr nach Stuttgart stellt
die Ortsgruppe Nagold die SA . und NSKOV.
je eine Fahneuabordnung . Abmarsch mit Musik
14.30 Uhr am Haus der NSDAP . Die Parteige¬
nossen, SA . und NSKOV .-Kameraden sind zur
Teilnahme eingeladen und erweisen hiermit
einem „Alten Kämpfer " der Partei die letzte
Ehre . Der Ortsgruppenleiter.

Bannführung
Auf die am Samstag , Sonntag , 16./17. 10. 37

stattfindende Führertagung mache ich die Ee-
folgschafts- und Fähnleinsführer nochmals da¬
raus aufmerksam. Da dies die erste Führerta¬
gung des Bannes ist, ist das restlose Erscheinen
jedes Führers von besonderer Wichtigkeit und
können deshalb keine Entschuldigungen ange¬
nommen werden.

Führer des Bannes 4V1, Nagold.

HI .. BdM .. DIV . und IM ., Standort Nagold
Wir besuchen am Sonntag gemeinsani den

Film „Unternehmen Michael ". Antreten des
gesamten Standorts um 16 Uhr in tadelloser
Uniform vor dem Haus der NSDAP ., HI . und
BdM . bezahlt den ermäßigten Preis von 50 -Z,
DIV . und IM . unter 14 Jahren 30 -Z.

Standortsührer.
Motor-HZ.

Heute um 20 Uhr an der Realschule zum
Schulungsabend antreten . Truppsührer.

BdM .-Standort Nagold
Heute abend pünktlich 20 Uhr antreten der

Schaft 5 und des Standorts Iselshausen in
Dirndlkleider zum Volkstanz am Haus der NS .-
DAP . Sandalen mitbringen . Standortfüherin.

vingt feststehend angesehen werden müsse,
daß die Vorräte der bisher entdeckten Erdöl¬
felder sehr begrenzt  sind . Natürlich sei
es möglich , neue Petroleumvorkommen zu
srnden , aber diese Arbeiten erforderten sehr
große geldliche Mittel bei einem -iroke«
Risiko.

Kämpfe mit Räuberbanden
in Aethiopien

102 Mann italienische Verluste
R o m. In Erwiderung von Meldungen in der

Auslandspreise über Schwere Kämpfe in Aethio-
picn wird amtlich mitgeteilt , daß in der letzten
Regenzeit Räubergruppen im Nordwesten des
abeisinischen Hochplateaus schwache italienische
Posten überfallen haben, und daß italienische
Truppen die Räuberbanden zerstreut haben. Da¬
bei sind mehrere abessinische Führer gefallen und
der Dekibatsch Hailu Chechebe  wurde gefan¬
gen genommen und erschossen.

Laut der amtlichen Verlustliste haben die Ita¬
liener folgende Verluste an Weißen im Kampfe
zu verzeichnen gehabt: 58 im Kampfe gefallen,
1V an Verwundungen gestorben, 3 vermißt, 31
durch llngliickssiille und Krankheiten gestorben,
insgesamt 102 Mann.  In dieser Ziffer
fällt insbesondere der hohe Verlust an Offizie¬
ren auf: 44 Offiziere.  Diese Tatsache ist
durch die Natur der kolonialen Kämpfe zu er¬
klären, in denen es oft zu Nahkämpsen kommt,
wobei sich die Ossizere stets an der Spitze der
Truppe befinden.

In einer redaktionellen Notiz bemerkt das
halbamtliche „Giornale d'Italia " ausdrücklich,
daß es sich bei den erwähnten Aktionen nicht
um Gefechte im eigentlichen Sinne , sondern um
Polizeimaßnahmen handele. Das Bandenunwesen
sei ein im wesentlichen auf sozialen Gründen
beruhendes Erbe aus der Zeit des Negus . das
wegen der Ungunst des gebirgigen Geländes
besonders in der Regenzeit noch nicht ganz und
gar habe unterdrückt werden können. Im übri¬
gen sei Aethiopien unter der Führung des Vize-
königs Graziani vollständig befriedet worden.

Anschlag aus einen Eisenbahnzug in Palästina
Paris.  Havas meldet aus Jerusalem : Ein

äußerst schwerer Anschlag wurde in den Abend¬
stunden des Donnerstag in Palästina verübt.
Unbekannte Attentäter sprengten einen Zug auf
der Strecke Lydda-Raselei in die Luft. Es sollen
zahlreiche Fahrgäste getötet und viele verletzt
worden sein.

Litwinosf-Finkelstein war in Paris
Paris.  Wie erst jetzt die amtliche Pressestelle

der Internationalen Ausstellung mitteilt , weilte
der SowsetaußenkommissarLitwinofs-Finkelstein
in den letzten Tagen in Paris . Er besichtigte die
Weltausstellung, insbesondere den Sowjetpa-
villon.
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Württemberg
'Stuttgart , 14. Oktober. (Besuch arge n-

tinischer Architekten .) Unter Füh¬
rung von Prof . Villalonger,  Buenos
Aires , bereisen 21 argentinische Architekten
seit 1. August Deutschland . Auf ihrem Weg
durch Deutschland sind sie am Mittwoch , von
Heidelberg kommend , in Stuttgart eingetrof-
sen, wo sie Pros . Schmitthenner  mit
den baulichen Sehenswürdigkeiten Stritt-
aarts vertraut machte , während Dr . Dra¬
sch er  vom DAJ . in einer Führung durch
das „Ehrenmal der deutschen Leistung im
Ausland " ihnen einen Einblick in die Tätig,
keit des Deutschen Auslands -Instituts gab.
Der Donnerstagnachmittag war ausgefüllt
mit einem Besuch von Tübingen.

Lin übler Kuppeleibetrleb hört auf
Stuttgart , 14. Oktober. Die V. Strafkammer

verurteilte in mehrtägiger, teils unter Ausschluß
der Oeffentlichkeit geführter Verhandlung nach
Vernehmung von neunzehn Zeugen  meist
weiblichen Geschlechts die Eheleute und Inhaber

.Mer schlecht beleumundeten Schankwirtschast in
der Stuttgarter Innenstadt , Karl und Maria
Butz , wegen gewerbsmäßiger Kuppelei zu einem

-Jahr drei Monaten und einem Jahr sechs Mo-
naten Gefängnis und außerdem zu je 2000 RM.

^Geldstrafe, Der schon schwer vorbestrafte Kellner
Karl Neichardt erhielt wegen des gleichen Delikts
zwei Jahre Gefängnis und fünf Jahre Ehrverlust
sowie 500 NM. Geldstrafe. Ein vierter Angeklag¬
ter, der sich als Chauffeur für einen von Butz zu
kupplerischen Zwecken gehaltenen Kraftwagen be¬
tätigte , kam mit drei Monaten Gefängnis davon.
Die Eheleute Butz hatten ihr Lokal als Treffpunkt
und Aufenthaltsort von Dirnen eingerichtet.
Neben der Anknüvfung und Vermittlung von
Beziehungen zwischen Gästen und Mädchen diente
die Wirtschaft auch als Empfangsraum für solche
„Damen", die von Gästen besonders „gefragt"
waren und von den Angeklagten aus Wunsch
durch Boten herbeigeholt wurden.

Ein Brandstifter bekommt Zuchthaus
Ulm, 14. Oktober. Der verheiratete 41

Jahre alte Andreas Dikhofer , wohnhaft in
Mannheim , hatte sich vor dem Schwurgericht
wegen Brandstiftung  zu verantwor¬
ten . Seine Frau hatte in Gruibingen ein
baufälliges Haus geerbt , das noch einen
Wert von 800 RM . hatte . Er hatte keine
große Freude an dem Haus und zündete es
an , um mit der Versicherungssumme ein
neues Haus bauen zu können . Unter Zubil-
ligung mildernder Umstände verurteilte das

Gericht den Angeklagten zu der gesetzlichen
Mindeststrafe von 1 Jahr Zuchthaus.

Wieder ein Meineid im Unkerhalksprozeß
Die 23 Jahre alte ledige Elsa Bost hatte

vor dem Amtsgericht Göppingen in einem
Unterhaltsprozeß unter Eid ausgesagt , in
der fraglichen Zeit sich nur mit einem Manu
abgegeben zu haben . In der jetzigen Ver¬
handlung gab die Angeklagte nach eindring¬
lichem Vorhalt des Vorsitzenden zu, damals
die Unwahrheit gesagt zu haben . Die Ange¬
klagte wurde zu einem Jahr Zuchthaus als
Mindeststrafe verurteilt.

Er verführte sieben Männer
Ellwangen, 14. Okt. Vor der Großen Strafkam¬

mer standen am Mittwoch sieben Angeklagte aus
Königsbronn,  Kreis Heidenheim, unter der
Anklage der widernatürlichen Unzucht. Hauptan¬
geklagter war der 48jährige Christian S ., dem
die Verführung eines minderjährigen ManneS
zur Duldung von Unzucht und weitere acht Fälle
der fortgesetzten Unzucht mit Männern zur Last
gelegt wurden und den die Anklage als gefähr¬
lichen Gewohnheitsverbrecher  be-
zeichnete. In der Verhandlung waren die Ange¬
klagten geständig; alle bezeichneten S . als den
Verführer . Der Hauptangeklagte wurde zu einem
Jahr und sechs Monate Gefängnis mit Einrech¬
nung von vier Monaten Untersuchungshaft ver¬
urteilt . Seine Mitangeklagten erhielten Gefäng-
nisstrafen zwischen dreieinhalb Monaten und
einer Woche,

Merzug zertrümmert Anhänger
Mergentheim, 14. Oktober. An dem nicht

abgeschrankten Bahnübergang in Sch äs»
tersheim  wurde die Zugmaschine des
Sägewerks Gillig in Münster  von
einem aus Ochsenfurt kommenden Güterzug
erfaßt und etwa 20 Meter weit mit-
geschleift.  Der Anhänger der Zug¬
maschine wurde fast völlig zertrüin.
mert  und der Lastzugsbegleiter so schwer
verletzt , daß er ins Krankenhaus nach Creg-
lingen gebracht werden mußte . Auch die
Lokomotive des Güterzuges wurde schwer
beschädigt.

Ein Auto überfährt brel Menschen
Alle drei verletzt — Katzenauge war verdeckt*

Waiblingen , 14. Oktober. Auf der Straße
Winnenden —Waiblingen fuhr ein Perso¬
nenauto von hinten auf einen Handwagen
auf , der von einem Knaben gezogen wurde,
während dessen Mutter und Schwester den

Wagen schieben halfen . Bei dem Zufammen-
Prall wurden die Frau und das Mädchen
schwer verletzt, während der Junge mit leich¬
teren Verletzungen davonkam. Die drei
Verletzten wurden dem Krankenhaus Waib¬
lingen zugeführt. Der Unfall dürste darauf
zurückzuführen sein, daß die Frau und das
Mädchen beim Schieben des Wagens das
Katzenauge verdeckten,  so daß der
Kraftfahrer den Handwagen zu spät be-
merkte.

Handel und Verkehr
Marktbericht der Stadtgemeinde Nagsld

vom 14. Oktober 1937
Diehmarkt

Sottung: Zufuhr Stck. verkauftStck. Drei«
Pro Slck.

Ochsen 1 — —
Stiere 2 — — ,
Kühe
Rinder und

18 6 260 - 430 .

trücht . Kalbinnen 32 23 245 —520 .
Schmalvieh 28 1 122 - 200 ,

Handel gedrückt
Schweinemarkt Preis vr» Paai

Läuferschweine 690 490 40— 70 äLF
Milchschweine 16 6 33 - 38 „
Zufuhr gut, Handel gedrückt, Marktbesuch gut.

Calwer Bieh - und Schweincmarkt
Dem am Mittwoch in Calw abgehaltenen

Viehmarkt waren insgesamt 95 Stück Rind¬
vieh zugeführt . Darunter befanden sich 45 Kühe,
12 Kalbinnen , 32 Iungrinder und 6 Stiere . Be¬
zahlt wurden für Kühe 200 bis 557 RM ., für
Kalbinnen 240—520 RM ., für Jungrinder 130
bis 230 RM ., für Stiere und 320 RM . jee pro
Stück. Dem Schweinemarkt  waren 55 Läu¬
fer und 655 Stück Milchschweine zugesührt . Be¬
zahlt wurden für Läufer 55 bis 125 RM ., für
Milchschweine 25—52 RM ., je pro Paar . Der
Handel auf dem Schweinemarkt war sehr leb¬
haft . auf dem Viehmarkt dagegen flau.

»

Stuttgarter Kartofselmarkt auf dem Leonhards-
Platz vom 14. Okt. Zufuhr : 120 Ztr .; Gelbe Sor-
ten RM. 3.30—3.50, Kuppinger RM. 4.30—4.50
für je 50 Kilogramm.

Stuttgarter Mostobstmarkt auf dem Wilhelms¬
platz vom 14. Okt. Zufuhr : 600 Ztr . RM. 4 bis
4.20 für je 50 Kilogramm.

Freitag , den 15. Oktobe

V,ehpre,se. Biberach:  Farren 220- ?-»
Ochsen 430—550. Kalbeln 400—540, "Jungvieh
stiere S40, Kalbeln 465, Rinder 360, Einstel̂ î '236 RM. ncurinder
130—270 RDH — Vaihingen a. E.: Schass

Schlvemepreiŝ B lcĥe r a ch: Milchschweine isLäufer 35—40
Milchschweine
Milchschweine
Milchschweine
Milchschweine
Milchschweine
Milchschweine
Milchschweine

Bönnigheim
12.50- 18 RM. - C reg l i nc>°n
16- 21 NM. - Eßlingen
20- 30 RM. - Ga i Ido?

15- 20 RM. - Murrhardt
— Nürtingen

20—27 RM. — Wangen ,17- 22 RM.

Skukkgarker Schlachkviehmarkk
vom Donnerstag , 14. Oktober

Auftrieb:  12 Ochsen, 78 Bullen, 103 Küke
72 Färsen , 378 Kälber, 320 Schweine. ^

Preise:  für V- Kg. Lebendgewicht in Rbl'
Ochsen a) 41—44, b) 39—40; Bullen a) 41- zz
b) 35—38, c) 32; Kühe a) 39- 42, b) 33- zz'
c) 25—32, d) 18—24; Färsen a) 41—43, b) gz
bis 39; Kälber B a) 60—65, b) 58—59, c 4z
bis 50, d) 35—39; Schweine a) 54,5, bl ) 545
k>2) 54,5, c) 53,5, d) 50,5, e) 50,5, f) — g'n
52- 54,5, g 2) - , h) - .

Marktverlauf:  a -Kühe, a- und b-Ochsen
Bullen, Färsen zugeteilt, Handel in den übrigen
Wertklassen ruhig . Kälber mäßig belebt, Schwein,
zugeteilt.

Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch und
Fetttvaren vom 14. Oktober. Ochfenfleisch i)
bis 78, Bullenfleisch 1) 72—75, Kuhfleisch l)
bis 75, 2) 56—63, 3) 48—52. Färsenfleisch I) ?z
bis 78, Kalbfleisch 1) 86- 97, 2) 70- 80, Han,,
melfleisch 1) 86—90, 2) 70—80, Schweinefleisch
1) 73. Marktverkauf: Ochsen-, Bullen- und Fär>
sensleisch belebt, Knhfleisch ruhig . Kalbfleisch
mäßig belebt, Hammelfleisch mäßig belebt
Schweinefleischlebhaft.

Gestorbene: Marie Großmann, geb. Pfrommer,
Calw / Georg Eommel . 72 I, - Stamni-
heim/  Friedrich Ruff . Säger , 31 Jahre all,
Schwann.

Vorhersage für Samstag ; Nicht beständig,
aber doch noch freundlich. Temperaturen
nicht wesentlich verändert.

Druck und Verlag des „Gesellschafters";
E . W. Zaiser , Inh . Karl Zaiser,  Nagoli.
Hauptschriftleiter und verantwortlich für bin
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen:

Hermann Eötz.  Nagold.
DA. IX. 37: 2888

Zu» Zeit ist Preisliste Nr. 8 gülti,.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seite»

Tonfilm - Tliestsi'

Freitag , Samstag , Montag
je 20 . ^ Uhr

s - nnt- g 14.0°, lk ? »
20.'° u-,

und

„Unternehmen Michael"
Ein Usagroßionsilm mit dem Prädikat ..staatspolitisch und künstlerisch wertvoll'

Wochenschau Nr . 363 und Beiprogramm -
Stadtpflege Nagold

Von heute, den 15. Oktober ab bis einschl. 3. November
findet auf der Stabtpflege täglich vormittags von 10 bis
12 Uhr 106

Wasserzins-Einzua
statt . Verfallen ist der Wasserzins vom 1. April bis 30.
September 1937. Die Wasserzins -Quiitungskarte ist mit¬
zubringen . Die Kassenstunden sind pünktlich einzuhalten.

Xullurgemöinlie
üer̂ 8.-6kmsin8vlia 11
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8 sehr gute

Veranstaltungen-Nagold
Beachte die billigen Preise!
Gönne Dir auch einmal einen geistigen Genuß!
Lies genau das gelbe Flugblatt , das in Nagold

verteilt wird.
Versprich den Besuch dieser genußreichen

Theatervorstellungen.

kemcküti! Bmmrte! MMUn!
Nach der reichen Obsternte muß intensive Baumpflege einsetzen und
zwar durch Anbringen des gebrauchsfertigen Raupenleimrings
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Rollen ü 5 m (für ca. 7 Bäume)
- .65

Rollen L 10m (für ca.15 Bäume)
1.25

dazu die ,Fix -Fertig «-Drahtkordel erleichtert das sachgemäße
Anbinden . — Bei Sammelbestellungen Sonderpreise
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Kartoffeln
kann noch abgeben

Frau Walz , alt Ankerwirts-Wwe.

Haben Sie Schnupfen?
Dann nur

Tempo-
Taschentücher
(gesetzlich geschützt)
verwenden!

18 Stück . 25
18 St . imprägn . mit Menthol 30 D
G. W . Zaiser , Nagold.
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Wildverg , den 13. Oktober 1937

Todes -Anzeige
Allen Bekannten und Verwandten die schmerz

liche Mitteilung daß unsere liebe gute Tochter

3da Kern
im Alter von 16 Jahren heute nachmittag S Uhr
nach schwerer Krankheit entschlafen ist.

zn tiefem Leid:
die trauernden Eltern:
zakob Kern. Küfer

mit Frau Emma geb. Knop
Der Bruder : Siegfried.

Beerdigung Samstag 14.30 Uhr.

pilopetök



Nagolder Lagblatt »Der Gesellschafter' Freitag, den 18. Oktober 1987-N 220- 27»
tv. Jungdich
>- E.: Schass.
Emstellrinder

chschweine iz
" " igheim
/FUngen
Eßlingen
Gaildorf
arrhardt
lirtingen
nge n A.

markt
ber
n, 103 Kühe>e.

icht in Rpf:
n a) 41- 4z,

b) 33- gz,
1^ 13. b) 88
3- 59. c) 42
>5. bl ) 54,5,
. V gl)

ind b-Ochsen,
den übrigen

ibt, Schwein,

' Fleisch und
lfleisch 1) 75
lfleisch I) 77
lfleisch I) 75
3̂ 80, Ham-
chweinefleifch
n- und Für.

KalbsleiH
ißig belebt,

Pfrommei,
Stamni-

N Jahre all,

t beständig,
mperatum

Hafters":
er . Nagold

ach für dm
r Anzeigen^
d.

gülti,,
S Seiten

voll'

1937

nerz-
chter

Uhr

tnop

Mehr Großfahrten im Sommer
Lauterbacher über zukünftige HJ .-Arbeit - Lehrernachwuchs aus der HI.

pilopelek

L,g «- d » ri « dt cksr kl8 ? rs » ,»
Berlin, 13. Oktober. Stabsführer Hart-

mann Lauterbacher  gab in einer Ar.
beitsbesprechung mit dem Lehrgang der 450
Untergauführerinnen des BDM . auf dem
Neickssportfeld einen Ueberblick über die zu-
künftige HJ .-Arbeit. Er hob hierbei vor al¬
lem die Aufgabengebiete hervor , denen sich
die Reichsjugendführung im kommenden
Jahr besonders widmen wird.

«u einer wesentlichen Aufgabe der HI.
und des BDM. gehört es, den Nachwuchs
für die deutsche Lehrer, und Lehrerinnen-
chaft zu stellen und mit dieser um so mehr
usammenzuarbeiten, als ein großer Teil

der jungen Lehrer und vor allem auch der
jungen Lehrerinnen schon aus ihren Reihen
hervorgegangen sind. Der kommende erste
Winterdienstplan der Hitlerjugend soll eben-
so wie der im vergangenen Sommer aus.
gegebene und durchgesührte Sommerdienst»
plan lediglich ein Rahmenplan mit gewissen
höchst, und Mindestforderungen sein, die je
nach den örtlichen Verhältnissen und Mög-
lichkeiten zu erfüllen sind.

Tie Einzelheiten des Winterdienst¬
plans  werden in den nächsten Tagen be-
kanntgegeben. Noch während der Winter-
arbeit muß die Führerschaft jedoch schon ans
die Arbeit des kommenden Sommers
blicken. Die Reichsjugendführung fordert,
daß schon im nächsten Jahr die Fahrt
und Großfahrt immer mehr in
den Vordergrund  tritt . Ls soll zwar
mit den Lagern im eigenen Gebiet und Ober-
gan begonnen werden, aber es soll diesen
nach einer Metten oder dritten Lagerperiode
im Leben jedes Jungen und Mädels die
Fahrt in den gesamten deutschen Raum , zu¬
nächst vor allem in den reichsdentschen
Raum, folgen. Erst wer Deutschland kennt,
hat ein Recht zur Teilnahme an Auslands-
führten.

Bei den Fahrten hat nicht zu sehr die
Freude an den landwirtschaftlichen Reizen,
als vielmehr das Kennenlernen der kultu-
rellen, wirtschaftlichen und politischen Ver¬
hältnisse der betreffenden Gegend des Reiches
bezw. des Auslandes als wesentlich zu gel¬
len. Auch die in letzter Zeit besonders ge¬
pflegte Auslandsarbeit der  HI.
wird in Zukunft noch weiter ausgebaut wer¬
ben. Es sollen hierbei vor allem Berührungs¬
punkte, Verbindungen mit den Jugendorga-
nisationen Europas geschaffen werden.

.8»eims«cm» Pnz Kultur!"
Minister eröffnet Ausstellung deutschfeindlicher

Unverschämtheiten

Prag, 13. Oktober. In Anwesenheit deS
Ministers für Schulwesen und Volksaufklä-
nmg, Dr. Franke, wurde gestern in den Räu¬
men des „Kunstvereins Manes " in Prag die
Ausstellung„Der heutige Manes " eröffnet.
Die Ausstellung enthält eine ganze
Serie von deutschst in blichen
Karikaturen.  Minister Tr . Franke
hielt die einleitende Ansprache. Der Rektor
der Kunstgewerbeschule, Dr . Jaromir Pecika,
nannte den Verein Manes „einen Wächter
des freien Kunstschaffens". Unter den Augen
des Ministers wurden als die Erzeugnisse
dieses Kunstschaffens zahlreiche Zeichnungen
Frantisek Bidlos gezeigt, die die Person des
deutschen Reichskanzlers schwer
verunglimpfen.

Die unglaubliche Schmutzigkeit verschiede-
nei Machwerke in der Ausstellung scheint
sehr wohl in verantwortlichen Kreisen emp¬
funden zu werden. So hat der Minister ver¬
schiedene Karikaturen , welche ausländische
Staatsmänner betreffen, bei seinem Rund-
Mng beanstandet.  Daraus hin wurden
schließlich zwei (!) der widerlichen Schmie-
ureien entfernt; die meisten der Zerrbilder,
w denen Deutschland und Italien aufs ge¬
meinste beleidigt werden, sind aber in der
Ausstellung belassen worden.

Es scheint also für maßgebende tschechische
Kreise fragwürdig zu sein, ob man es nur
dei einem Versuch  einwandfreier Haltung
belassen soll, oder ob man voll und ganz
me hetzerischen Entgleisungen unterbinden
Uull. Es ist jedoch ein grundlegendes Er¬
fordernis wirklicher Kultur daß man aus
°°r Prager Ausstellung alle Anstößigkeiten
entfernt. Eine derartige Ausstellung ist schon
ou sich ein einziger Skandal.  Er
vurd dadurch noch verschlimmert, daß ein
verantwortlicher Minister sich herbeiläßt,
s'Ne solche Schweinerei und Unverschämtheit,
indem er sie eröffnet, im Namen der Regie-

Kutzuheißen. Demgegenüber will es
nichts bedeuten, wenn er die Entfernung von
3NNM zweien dieser schmutzigen Zerrbilder
°urchgesetzt hat . Man braucht sich ja nur
-n fragen, was Prag tun würde, wenn etwa
n deutscher Reichsminister eine solche

Abstellung " mit den schlimmsten
vetzitucken gegen die Tschechoslowakei eröff-

,Av>de. Man würde zweifelsohne vor
Entrüstung schäumen.

3öe o-' Kosten der roten
Oktober. Vor dem War-

V^ rksgericht fand am Mittwochder sensationellsten Proteste der letz¬

ten Zeit, in dessen Mittelpunkt der Direktor
des jüdischen Beerdigungsinstitutes „Letzte
Hilfe ", Morde ! Pinkert.  stand , nach
wochenlanger Dauer seinen Abschluß. 8V-
Jahre Zuchthaus und 10 000 Zloty Geld-
strafe lautete das Urteil für zahllose Be-
trügereien. die dieser „König der
Toten ", wie Pinkert allgemein genannt
wurde, an seinen Rassegenossen begangenhat.

Der Aut» war in den Warschauer Nacht¬
lokalen ein bekannter Gast, der für sein freu¬
denreiches Leben Unsummen ausgab. Die
Kosten diese- ausschweifendenLebens hatten
die Toten  FU tragen. So nahm der „König
der Toten" für eine Leichenwaschung, die reli¬
giöse Sekten umsonst besorgten, 30 Zloty und
lieferte „palästinensische Erde" zur besonderen
Weihe dê Totenfeier, die in Wirklichkeit War" " elk ' ' . .schauer Weichselerde war. Seine

enossen  wollten ihn im Gerichtssaal
Huchen,  als sie von diesen Betrügereienhörten.

Rasse-
sa

Die Wett in wenigen Zeilen
Zapfen RettungStat

Parteigenosse löscht gefährlichen Autobrand
L i jze n d e r i c d t cker kl 8 - ? r e s s s

>vk. Gernrode (Harz), 13. Oktober. In der
Haarnadelkurve bei Stubbenberg drückten die
trotz starken Gefälles nicht abgebremsten
Anhänger so schwer auf eine Zugmaschine,
daß diese umkippte. Dabei wurde der Bei-
fahrer totgequetscht . Der Zug.
m a s chi n e n s ü h r e r erlitt lebensgefähr¬
liche Verletzungen. Die erste Hilfe leistete ein
mit seinem Personenwagen dicht hinter dein
Lastzug fahrender Parteigenosse aus
Halle,  der sofort das Feuer löschte,
daS aus der Bremstrommel herausschlug.
Diesem wackeren Manne verdankt der
Schwerverletzte, daß er nicht am lebenden
Leibe verbrannte . Die Rettung war um so
schwieriger, als der erste Anhänger mit vol¬
len Benzinsässern beladen war , von denen
eines sogar den Berg hinunterrollte.

Nach LL Fahren helmgekehrl
L I z so d e r I c b t cker Il8 Presse

Ls. Ohnhausen, 13. Oktober. Nach 22 Jah¬
ren kehrte der 1915 bei Minsk in russische Ge¬
fangenschaft geratene Wilhelm Bökemeyer
wiwer in ferne Heimat zurück. Er hatte seit
Kriegsende immer wieder vergeblich versucht,
von Sibirien  aus nach Deutschland zurnck-
zukommen. Vor wenigen Tagen betrat er nun
eine Wirtschaft Oynhausens und gab sich dort
zwei alten freunden zu erkennen. Die Freudewar natürlich groß und die Besuche bei den
hochbetagten Eltern , die das letzte Lebens¬
zeichen von ihrem Sohn vor zehn Jahren er¬
halten hatten, nahmen in diesen Tagen keinEnde.

Stichflamme beim Autowäschen
Ein Todesopfer

kiizeobericiit >1er !48 - presse
rvti. Halle, 13. Oktober. Wegen fahrlässiger

Tötung wurde vom höllischen Schöffengericht
ein 26jähriger Ammendorfer  unter Be¬
rücksichtigung der Mitschuld des tödlich ver¬
unglückten Arbeitskameraden zu 150 RM.
Geldstrafe  verurteilt . Der Angeklagte
wollte niit dem Verunglückten den ihnen ge¬
meinsam gehörigen Lastkraftwagen reinigen.
Mit einem benzingetränkten Metallpinsel kam
dabei der Freund der n i cht a b g e st e l l t e n
Strom leitung  zu nahe. Eine Stich¬
flamme schoß hoch, und bald war der Mann
vollständig in Flammen gehüllt.  Am
nächsten Tage erlag  er den Verbrennungen.
Das Urteil hielt dein Angeklagten vor, daß er
als Lastkraftwagenführer die notwendigsten
Sicherheitsmaßnahmen hätte kennen müssen,
wenn auch zugegeben werden müsse, daß das
Bewußtsein einer Gefahr beim Kraftwagen¬
reinigen noch lange nicht Gemeingut aller ge¬
worden sei. In diesem Falle war der Strom
unter ollen Umständen abzustellen.

Ausr«Meter Me abgestürzt
eigenkerick » der kl8 Presse

b . München, 13. Oktober. In den Berch¬
tesgadener Bergen wurde jetzt der Bergstei¬
ger Franz Klingeisen,  der seit dem
3. Oktober vermißt wurde, tot ' ausgesunden,
Klingeisen bestieg an diesem Tage die Rei¬
teralpe. kehrte jedoch nicht mehr zurück. Nach
einigen Tagen unternahm die Bergwacht
mehrere Suchaktionen, die erfolglos blieben.
Schließlich gelang es aber doch einer Mann¬
schaft der Bergwacht, den Vermißten aufzu¬
finden. Er war von einer etwa 70 Meter
hohen Wand abgestürzt. Der Schädel war
vollkommen zertrümmert , so daß der Tod
aus der Stelle  eingetreten sein muß.

Ein Unmensch zum§sb verurteilt
Liegnitz, 13. Oktober. Das Liegmtzer

Schwurgericht verurteilte nach zweitägiger
Verhandlung den 43jährigen , fünfmal, dar¬
unter mit Zuchthaus, vorbestraften Artur
Kracke aus Bunzlau wegen Mordes, fort-
gesetztem Sittlichkeitsverbrechen und fort¬
gesetzter versuchter Abtreibung zum Tode.

Kracke hatte 1929, obwohl er verheiratet und
Vater von zwei Kindern war , mit der ver¬
witweten Frau Wickel in Bunzlau Be¬
ziehungen ausgenommen. 1932 schloß er sich
der Kommunistischen Partei an , wurde
1933 wegen Vorbereitung zum Hochverrat
mit Zuchthaus bestraft und 1934 entlassen.
Seitdem unterhielt er mit der 1921 geborenen
Ilse Wickel, wie er zugab, unerlaubte Be¬
ziehungen. Im Herbst 1935 will Kracke er¬
fahren haben, daß Ilse Wickel von ihm ein
Kind erwarte , woraus er Abtreibungs¬
versuche  unternahm . Schließlich er-
drosselte  er Anfang Dezember 1935 daS
Mädchen in seiner Werkstatt. Die Leiche
steckte der Rohling in einen Sack und fuhr
sie am Nachmittag des Morbtages auf einem
Karren zum städtischen Mulla bla ge-
Platz.  Die beiden Schwestern der Ermor¬
deten veranlaßt ? der Verbrecher, ohne daß
sie etwas ahnten , den Karren schieben
zu helfen.  An der Müllgrube angekom¬
men, beauftragte er die beiden Mädchen mit
Besorgungen, während er die Leiche ver-
scharrte.
34 Stunden tm Schacht elngefchlotfen

Gleiwitz, 13. Oktober. Am Dienstag gegen
8V« Uhr war in der Hedwig-Wunsch-Grube
im Borsigwerk eine Kohlenstrecke auf län-
gere Erstreckung zu Bruch gegangen. Zwei
dort arbeitende Füller wurden ein ge.
schlossen,  doch konnte eine Verständigung
mit ihnen durch Klopfzeichen hergestellt wer-
den. Nach 34 Stunden konnten die beiden
eingeschlossenen Bergleute geborgen werden.

Steden Sebote etuer SMtvvodMe
^Igenbsrlckt 6sr 148 - Preis»

og. London, 13. Oktober. Aus Anlaß
ihres fünften Hochzeitsjubiläums hat die
amerikanische Filmschauspielerin Lupe Be-
lez , die Frau des Rekovdschwimmers und
Tarzan -Darstellers Jonnh Weißmüller,
ein paar Eliereaeln bekanntaeaeben. die ihr

angeblich geholfen haben, ihren Ehemann so
lange vor dem in Hollywood üblichen Miß¬
geschick der Scheidung zu bewahren. Diese
Regeln lauten kurz und bündig wie folgt:

1. Gib niemals zu, daß dein Mann recht
hat , selbst nicht dir gegenüber. Das würde
ihm nur einen Û berlegenheitskomplex geben.

2. Wenn dein Gewissen dich Plagt, kaufe
ihm einen neuen Hut oder einen neuen Pul-
lover.

3. Kaufe sogar alle seine Kleidung. Wenn
er sich daran gewöhnt hat , wirb er von dir
abhängig sein.

4. Koche gut und wenn du acht Stunden
täglich daS lernen müßtest. Der Mann be¬
wundert immer eine gute Küche.

5. Laß ihn sich nie langweilen, selbst wenn
es dazu notwendig sein sollte, daß du ihm
ab und zu Blumenvasen an den Kops wirfst.
Wenn du ihn nicht in Spannung halten
kannst, mache ihn wenigstens nervös.

6. Mache alle kleinen Reparaturen an
seiner Kleidung selber. Das wird dir alS
Dividende in Pelzmänteln und anderen
schönen Sachen zurückgezahlt.

7. Sei sehr, sehr verliebt in ihn.

Sa vollem Salopp ln Ktn-er-Mpe
Sin Betrunkener auf dem Fuhrwerk
Ligeoberlctit cker kl8 - ? re » s » ,

«. Königsberg, 18. Oktober. In der Näh«
des Bahnhofs Großkonopken auf der Strecke
Lötzen—Johannisburg wurde ein Kraft-
Wagen von einem Personenzug
erfaßt und zertrümmert.  Zwei
Insassen des Wagens sind nach einiger Zeit
ihren Verletzungen erlegen. Zwischen Bar¬
tenstein und Gallingen wurden ein Mann
und ein Mädchen von einem Kraftwagen er¬
faßt und schwer verletzt. Beide starben nach
ganz kurzer Zeit. Ein betrunkener
Fuhrwerkslenker  fuhr in Deutsch-
Ehlan in vollem Galopp in ein« Grupp«
von Kindern, wobei ein drei Jahre alteS
Mädel schwer verletzt wurde. DaS Kind starb
im Krankenhaus.

Voppolglllblampe erfunden
L i g » n b e r l e k t cker  kl 8 - k>r e s s «

kk. Berlin , 13. Oktober. In einer Sitzung
der Technisch-Literarischen Gesellschaft wurde
eine interessante Neuerung auf dem Gebiet
der Glühlampentechnik gezeigt. Eine mit
zwei Parallel übereinander angeordneten
Glühfäden ausgestattete Lampe vereinigt
zwei normale Glühlampen in
einer Birne.  Durch eine neuartige Kon-
struktion des Lampensockels ist eS möglich,
entweder eine oder die zweite oder beide
Lampen gleichzeitig brennen zu lassen. Man
verfügt also gleichzeitig über eine 40- und
eine 80-Watt-Lampe. Dreht man die Birne
nur halb in die Fassung, so leuchtet ein
Glühfaden, schraubt man sie ganz hinein , so
brennen beide. Man kann also je nach Be.
darf zwei Helligkeitsgrade einschalten, ohne
die Birne auswechseln zu müssen.

SaarpsLlzische RundsunkauSstellung
Unter der Schirmherrschaft des Gauleiters

Bürckel wird vom 1b. bis 24. Oktober im Saal¬
bau Saarbrücken  die Saarpfälzische Rund-
sunkausstellung stattfinden , die Reichssendeleiter
Hadamovsky eröffnen wird.

Razzia auf einen Käfer
Der „Hausboik" könnte an Gebäuden Milliarden-Schaden anrichten

Berlin , 13. Oktober. Einer der gefährlich¬
sten unter den mehr als 250 000 Käfern, die
die Wissenschaft kennt, ist der Hausbockkäser,
dessen Larven einen Milliarden -Schaden an-
richten könnten, und gegen den daher ein
Vernichtungsfeldzug organisiert wird . Die
R e i chs a r b e i t s g e m e i n scha s t Scha¬
de n v e r h ü t n n g gab mit Unterstützung
der Schleswig-Holsteinischen Landesbrand-
kasse Interessenten Einblick in das Zer¬
störungswerk dieses gefährlichen Käfers.

Die Hunsbvcklarve, die nicht mit der im
Verhältnis hierzu harmlosen Anvbe (dem
Bohrkäfer, der in den alten Möbeln herum¬
pickt) verwechselt werden darf , zerstört durch
Bruch totes Nadelholz,  wie wir es über,
wiegend in unseren D a ch stn h len . Tele-
graphe n m a st en , Zaunpso  st e n nsw.
verwenden, langsam aber sicher so heim¬
tückisch von innen her, daß die Außenhaut
fast unbeschädigt bleibt. Ein Haus , in dem
der Hausbock ungestört Wüten könnte, würde
in 25 bis 30 Jahren zusammenbrechen. Fach-
leute meinen, daß jetzt bereits die Befürch¬
tung nicht ganz unbegründet sei, daß die
jährliche Zerstörung durch die Hausbocklarbe
im deutschen Gebäudebestand nicht viel ge¬
ringer ist alS die jährlichen Gebäudebrand¬
schäden. Die hier drohende Gefahr ist in
Deutschland rechtzeitig erkannt worden. Seit
1934 haben die Stadtstaaten Hamburg und
Lübeck durch gesetzliche Anordnung die Haus-
bockbekämpfung eingesnhrt. In der Biologi¬
schen Neichsanstalt. Zweigstelle Kiel-Kitzeberg,
wird seit drei Jahren intensive wissenschait-
liche Spezialarbeit auf diesem Gebiet ge¬
leistet.

Nachdem nun die Schleswig-Holsteinische
Landesbrandkasse zunächst in ihrem Bereich
den Gebäudebestand systematisch auf Haus¬
bock untersucht .hatte , übernahmen auf Er¬

suchen des Reichsarbeitsministers die im
Verband öffentlicher Feuerverficherungs-
anstalten in Deutschland zusammengeschlos¬
senen Brandkassen eine gleichartige Erhebung
für die übrigen Teile Deutschlands. Dabei
wurden rund  138000 Gebäude in
allen Reich steilen geprüft.  Die
Erhebungen , die von 1000 besonders aus-
gesuchien Baufachleuten durchgeführt wur-
den. sind abgeschlossen. Das gesamte statt-
stische Material wird gegenwärtig von der
Kieler Brandkasse ausgewertet , wobei acht
bis neun Millionen Zählungen notwendig
sind. Das Schlußergebnis wird in einem
statistischen Sammelband mit etwa 50 000
Zahlen zufammengefaßt. Der Abschluß der
Arbeiten soll noch vor Ende 1937 erkolaen.
Auf Grund diese» Materials wird di« Reichs-
regierung entscheiden, ob eine planmäßige
Bekämpfung deS Hausbocks zentral in ganz
Deutschland erforderlich ist oder nicht. Die
stichprobenweise durchgeführten Erhebungenergaben zwar, daß die Dach stützle von
etwa 40 v. H. aller deutschen Ge-
bände mit H a u Sb o ckl a r v e n be-seht  sind , doch ist erfreulicherweise eine be.
denkliche Verringerung der Tragfähigkeit der
Dachhölzer zur Zeit erst in wenigen Fällen
eingetreten.
' Bei den Wbwehrmöglichkeiten spielt zu¬
nächst daS planmäßige Sammeln der Käfer
in der Flugzeit eine Rolle. Außerdem kommt
Vernichtung durch chemische Prä-
parate  in Betracht. Die gesamte chemische
Industrie ist gebeten worden, hierfür geeig-
nete Mittel zu suchen. Eine unter Führung
der Biologischen Reichsanstalt für Land, und
Forstwirtschaft stehende wissenschaftliche
Arbeitsgemeinschaft Prüft zur Zeit 21 dieser
chemischen Abrvehrmittel auf ihre Brauch¬barkeit.
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o -1. Reutlingen. 12, Oktober. Bloßes Fach¬

wissen allein macht »och keinen Betriebssichrer.
Ans dieser Erkenntnis heraus hat das Staatliche
Technikum für Textilindustrie sür k>en Lehrplan
des Wintersemesters zum ersten Male und als
einzige Anstalt in Deutschland aus Vorschlag de"
Studeutensührungein neues Lehrfach„National¬
sozialistische Betriebsführuiig" eingeführt. Für
dieses Mehrfach wurde Pg. Dr. Mennecke von der
Landesichule Süd der DAF. gewonnen. Welche
Bedeutung diesem neuen Lehrfach zubemessen
wird, geht auch daraus hervor, daß das Fach
als eines der wichtigsten Prüfungsfächer gewertet s
wird. !

!
Emma! deutscher Echsztzenmetster!
Ravensburg, 13. Oktober. Viermal hinter- ^

einander ist es nunmehr Mannschaften der
Schützengilde Ravensburg  gelungen,
die Deutschen Schiitzenmeisterschaften zu errin-
gen. Mit einem, wenn auch nur knappen Sieg
von zwei Ringen Vorsprung vor ihren würt-
tembergischen Konkurrenten Oberndorf
konnten sie sich zum Viertenmal an die Spitze
setzen. Anlaß genug, um die siegreiche Mann¬
schaft bei ihrer Heimkehr am Montagabend
herzlich zu empfangen. Nach Abholung am-
Bahnhof ging es mit Marschmusik zum Rat¬
haus, wo Bürgermeister Walzer die vierte-
Meisterschaft in gebührender Weise feierte.
Dann trasen sich die Schützen und ihre
Freunde zum gemütlichen Beisammensein,
wobei auch der wunderschöne Wanderpreis,
eine Plastik, einen Damhirsch darstellend, be¬
wundert werden konnte. Die Schützen haben
auch den Ehrenpreis des Reichskriegsministcrs,
Generalfeldmarschall von Blomberg, gewonnen.

Nie Einbrecher machten Musik
Heilbronn, 13. Oktober. Auf eine nicht all¬

tägliche Weise verrieten sich in Bückingen
wei Einbrecher. Ein auf dem Dienstgang be-
indlicher Kriminalbeamter hörte frühmorgens
Grammophonmusik, die von den Böckinger
Wiesen herkam. Der Beamte traf dort zwei
Burschen an, die er auf Grund ihres verdäch¬
tigen Aussehens zur Kriminalpolizeistellemit¬
nahm. Bei ihrer Vernehmung ergab sich, daß
die Burschen nicht nur das Grammophon und
die dazugehörendenPlatten gestohlen, sondern
in letzter Zeit in der Nähe von Stuttgart nicht
weniger als. neun Einbrüche, und zwar vor¬
nehmlich in Gartenhäusern, verübt hatten.

In letzte«-Zeit batte in Reutlingen ein

Einbrecber sein Unwesen getrieben. Er war bei
seinen Beutezügen, bei denen ihm Geldbeträge
in verschiedener Höhe in die Hände gefallen
waren, stets äußerst raffiniert zu Werke ge¬
gangen. Der Täter konnte setzt von der Reut-
linger Kriminalpolizei auf frischer Tat fest-
genommen werden.

Auch in W i cj en ste i g sind mehrere Ein¬
wohner durch Diebe schwer geschädigt worden.
In einem Fall halte ein Gastwirt für kurze
Zeit einen größeren Geldbetrag, den er zur Be¬
zahlung von neuem Wein von der Sparkasse
abgehoben hatte, in einer Schublade verwahrt.
Als er das Geld herausnehmen wollte, war es
verschwunden. In einem anderen Fall hatte
ein Landwirt den gesamten Erlös für ein ver¬
kauftes Pferd in seiner Wohnung verwahrt.
Während seiner Abwesenheit wurde bei ihm
eingebrochen und das Geld gestohlen. Auch
auf dem Hof Reußenstein wurde ein Ein¬
bruchsdiebstahl verübt, wobei einem Knecht
ein Geldbetrag entwendet wurde.

Wer Vill zur motorisierten
Gendarmerie?

Der ReichsführerF und Chef der deutschen
Polizei hat zur Deckung des Personalbedarfsan
Wachtmeistern ausnahmsweise bis .zum 81. De-
zember 1937 direkte  N eu ei n ste l l u n ge n
in die motorisierte Gendarmerie angeordnet. Da
sich die motorisierte Gendarmerie später nur ans
Wachtmeistern der Schutzpolizei ergänzt, lierct
sich hier ehemaligen Angehörigen der
F -Verfügung8 truppe und der Wehr¬
macht,  die Kraftfahrer sind, eine einmalige
Gelegenheit, unmittelbar bei diesem Speziald.enst-
zweig der Ordnungspolizei Annahme zu finden
und ihr kraftfahrtechnisches Können zu ver¬
werten.

Für die Einstellung ist ein Höchstaller von 23
Jahren vorgeschrieben, bei besonderer sonstiger
Eignung können Bewerber noch bis zum vollen¬
deten 24. Lebensjahr eingestellt werden. Alle nähe-
ren Bedingungen enthalten die Merkblätter, die
bei den Gendarmerie-Bereitfchasten erhältlich sind.

Für Einstellnngsgesuchesind die nächstgelcgenen
motorisierten Gendarmerie-Bereitfchasten in fol¬
genden Standorten zuständig: Vaihingen auf drn
Fildern, bei Stuttgart; Frciburg im Vreisgau
und Ravensburg.

KriiMrzellgSkies für Allwagen
In einem Erlast des ReichsverkehrZminl-

sters wird ungeordnet , hast iu Zukunft auch
die sogenannten Altfahrzeuge mit
Kraftfahrzeugbriefen  versehen

Freitag , den IS. Oktober igz?

werden sollen. In erster Linie handelt es
sich um Krafträder über 200 Kubikzentimeter,
für die bisher noch keine Kraftfahrzeugbriefe
ansgestellt wurden. Das sind die Fahr¬
zeuge, die vor dem 1. April 1983  zu¬
gelassen wurden. Ferner können jetzt Kraft-
wagen bis zu 1,5 Liter Hubraum, die vor
dem 1. Mai 1934 zugelasfen wurden und
alle Kleinkrafträder, die Vox dem 1. Oktober
1934 zugelasfen sind, auf Antrag mit einem
Kraftfahrzeugbrief ausgestattet werden.

Staalsfeinden kann gekündigt werden
Die wiederholt bewußte Kundgebung der Ab¬

lehnung des heutigen Staates durch einen An¬
gestellten einer öffentlichen Körperschaft kann un¬
geachtet anderweitiger Verdienste des Angestellten
ein wichtiger  K ü n d i gu n gs g r u n d sein,
besonders, wenn sie in betonter Weise vor allen
Betriebsangehörigengeschieht. Sie gefährdet die
Aufgabe der öffentlichen Körperschaft, ihre Tätig¬
keit im Sinne der Volksgemeinschaft und in ge-
deihlicher Zusammenarbeit mit anderen öffent¬
lichen Stellen und den Vvlkskrciscn. denen sie zu
dienen bestimmt ist, ansznüben und ist geeignet,
den Arbeitsfrieden in der Belriebsgemeinschaft
zu stören.

Die DAF sammelt sür das WSW
linier der Parole „Schaffende sammeln —

Schassende geben!" wird am kommenden Sams¬
tag und Sonntag, am 16, und 17. Oktober, die
1. Neichsstraßensammiung des neuen Winterhilfs-
Werkes dnrchgesührt. Das Sammlerkorps setzt sich
zusammen ans de» Walter» der Deutschen Ar-
veitsfront, den Warten der NSG. „Kraft durch
Freude" und den Betriebssichrer» und V«>
tranensmännern. Die Termine sür diese erste
Sammelaktion wurde» solgendermaßen sestgelegt:
Samslag, iS. Oktober, vormittags Betriebsappell,
nachmittag; von 16 bis 22 Uhr Straßensamm-
lnng und Sonntag. 17. Oktober. Straßensamm-
Inng von 9 bis 22 Uhr. Für das ganze Rcichs-
aebiet stehen 2l Millionen künstlerisch gefertigter
Abzeichen zur Verfügung, die diesmal etwas ganz
Besonderes darstcllen, nämlich fünf verschiedene
Vnchabzcichen, von denen jede? 36 Seiten stark
ist und 27 Bilder großer Ereignisse im neuen
Denischland enthält. Tie meisten Bilder zeigen
de» Führer und die Bewegung, den Führer und
die Wehrmacht, den Führer und den Arbeiter: den
Führer nnd die Jugend und den Führer in seine»
Bergen. Der Preis der Abzeichen beträgt bei allen
Sammlungen 29 Pfg.

Zum Beginn der Sammelaktivu wird NeichS-
organisationsleiier Tr . Lest am 16. Oktober
einen Senderuf über alle deulscheu Sender er¬
lasse». Die Sammelaktionder DAF. selbst wird
durch de» Einsatz von Werkschar und Spielmanns-
zügcn. Mnsikzügen»nd Werkscharchören sowie
durch Propagandamärscheergänzt und unter¬

stützt. Abends finden ln den Gaststätten und,on>
stigen Vergnügungsstättendie üblichen Samm.
lungen statt.

WHM vr« Nuf de, Msiw.-Sommlrr» »ni-
H Venn rr steh» Im VI»gg,

voUi«, »meialchsft.

Heiteres
Zwei Schwestern machten vor ihrer Reise nach

Indien mit ihrem Bruder aus, sie wollten des
teuren Preises wegen Kabeltelegramme immer
möglichst kurz halten. Eines Tages erhielt die¬
ser ein Telegramm: „Schwester gestorben". Voll
Kummer kabelte er zurück: „Leiche senden". Diese
traf ein, aber nach dem Oeffnen der Kiste starrte
der Empfänger entsetzt auf den Kadaver eines
Tigers. Er kabelte nun : „Irrtum . Tiger statt
Schwester erhalten". Die überlebende Schwester
antwortete : „Schwester im Tiger".

»
Der junge Dichter klagte: „Ich weiß nicht

wie ich meine Gedichte der OeffentlichkeitW
gänglich machen soll!"

Riet der gute Freund : „Vielleicht beklebst
du nachts die Anschlagsäulen damit?"

„Man muß immer früh aufstehen, mein Jun¬
ge Der Vogel, der am frühesten auf ist, be¬
kommt den fettesten Wurm !"

„Ja , Mutti , für den fetten Wurm wäre es
aber doch besser gewesen, wenn er später aufge-
standen wäre". *

Drei Wochen waren sie zusammen an der See
gewesen. Da wagte der schüchterne junge Mann
das Mädchen zu fragen. Sie antwortete „ja",
und überglücklich faßte er ihre beiden Händi
und sagte, während er ihr fest in die Augen sah:
„Grete, ist es das erstemal, daß du liebst?"

„Ja ", flüsterte sie. „aber es ist so schön, duz
ich nicht hoffe, daß es das letzte mal sein wird!"

„Fräulein ! — Was ist das ? — Der Hm
dort drüben kam viel später als ich und bekomm
sein Eisbein viel früher. — Das ist doch niih!
richtig, so etwas !"

! „Der Herr dort ist immer saugrob, wenn ii
! sein Essen nicht gleich bekommt".
l '
i Aus einem Schüleraufsatz: „Ueber den Ans-
: flug! . . . . die ganze Nacht konnte ich vor Ire«,
! de nicht schlafen. Schon um 5 Uhr ging es in du
' Hosen".
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„Rauchen Sie eigentlich selbst nicht, Mary ?" fragte
er, mit Wohlbehagen den feinen Rauch von sich stoßend.
„Ich habe Sie nämlich noch ni« mit einer Zigarette
gesehen."

„Nein , ich rauche nicht . . . ich mache mir gar nichts
daraus . Aber ich rieche den Rauch einer guten Ziga¬
rette gern ."

Sie vlauderten von allen möglichen Dingen ; die
Stunden flogen den beiden nur so hin.

Waldemar mußte nach dem Abendbrot eingestehen,
daß dieser Tag ganz reizend gewesen war . So an¬
genehm hatte er noch keinen Sonntag verlebt.

Gleich nach dem Abendessen traten die drei Kriminal¬
beamten an.

„Es liegt etwas in der Luft", meinte Hübner, ein
breitschultriger Mann mit gutmütigem Aussehen.
„Pealworth hat heute eine rege Tätigkeit ansgeübt . Er
hat sich mit verschiedenen Männern getroffen . Unter
anderem war er auch im Nebenhaus . Aus belauschten
Gesprächen kann mit Sicherheit angenommen werden,
daß der Einbruch für heute geplant ist." i

Mary war begeistert, daß sie mitmachen konnte.
Man Postierte sich also , da inzwischen auch Karel

Svendstroem eingetroffen war.
ES war zwar erst acht Uhr, aber man konnte schließ¬

lich nicht wissen, für welche Zeit der Diebstahl angesetzt
war.

Im Niewindschsn Haus war Hochbetrieb. Frau Au¬
rora war natürlich bis zum Platzen aufgeregt und
machte alles unsicher. Aber das geschulte Lohnpersonal,
das für diesen Abend aushalf , kannte schon die Stim¬
mungen solcher Brautmütter , kümmerte sich nicht im
g-ringsten um die Aufregung der Hausfrau und traf
mit eiserner Ruhe die letzten Vorbereitungen sür die
Aerlobungsseier.

Noch war keiner von den Gästen erschienen. Es war
^ioch zu früh. Doch halt ! Ein Gast war doch schon

vorhanden , nämlich Hannemann . Aber der galt in
den Augen Auroras nicht als Gast, vielmehr als ein
notwendiges Uebel.

„Meine Frau erscheint etwas später", erklärte er,
als er mit der Familie im Wohnzimmer zusammensaß.
„Sie holt nämlich meinen Jungen ab. Der kommt
heute von Hamburg zurück. . . mit dem Achtuhrzug."

„Genau wie Hendrik", meinte Frau Mennnd mit
himmelndem Augenaufschlag. „Mit dem fliegenden
Hamburger' ! Soeben ist ein Zugtelegramm angekom¬
men. Nun ist es bald so weit . Ach, Kinder , ich kann
die Zeit schon gar nicht mehr erwarten !" Sie seufzte
vor Ungeduld.

Hannemann sah seine Schwester von der Seite an.
„Also du tust gerade so, als ob nicht Lucie, sondern

du dich selbst verlobst", stichelte er.
Aurora sah ihn strafend an.
„Was verstehst du denn von einer Frauenseele . Du

bist ja ein ganz abgestumpfter Mensch. Selbstverständ¬
lich erlebe ich als Mutter diesen festlichen Tag innerlich
mit . Kann es denn für eine Mutter etwas Schöneres
geben, als die Gewißheit , die Tochter so glänzend ver¬
sorgt zu sehen, und solch einen stattlichen, vornehmen
Schwiegersohn zn bekommen? Da muß einem doch das
Herz vor übergroßer Freude lauter schlagen. Das ist
doch ein großes . . . ein einmaliges Erlebnis . Ach, zu
schön! Findet ihr nicht?" Sie sah sich im Kreise um,
dann meinte sie kopfschüttelnd, als sie keine Zustim¬
mung fand : „Ich verstehe eure Gleichgültigkeit nicht.
Ihr sitzt alle drei da, als ob euch das nichts anginge.
Hermann , Mann . . . freust du dich denn gar nicht?"

„Doch, doch. . . ja . . . ich freue mich schon", entgegnete
Niewind ruhig , „bloß ich kann das nicht so äußerlich
zeigen . Bei mir sitzt es mehr innen . Auf Aeußerlich-
keiten lege ich ja nicht so viel Wert wie du. Für mich
ist in erster Linie entscheidend, ob dieser Schwiegersohn
ein guter Schwiegersohn wird !"

„Da kannst du ohne Sorge sein", verteidigte Aurora
ihren Schützling, „das ist ein guter Mensch!"

„Ja , der ist wirklich . . . gut !" meinte Hannemann
zweideutig.

„Du sagst das so . . . so merkwürdig", Frau Niewind
sah ihren Bruder argwöhnisch an.

Hannemann machte ein unschuldiges Gesicht.
„Bei dir weiß man auch nie . woran man ist", sagte

Aurora ärgerlich.

„Das weiß man eigentlich bei keinem Menschen", ver¬
setzte Hannemann seelenruhig . „Erst hinterher stellt sich
immer heraus , mit wem man es zu tun hat."

„Ach, du weiser Salomo ", erklärte Frau Aurora ge¬
ringschätzig. „Aber ist ja gleich, was du von Hendrik
denkst. Du warst ja dein Leben lang ein Quengelkopf."
Sie trat zu Lucie, die am Erkerfenster saß. „Lucie,
mein geliebtes Kind, nun ist es bald soweit . . . nun
wirst du bald sine glückliche Braut . Wie ist dir denn
zumute ?"

„Ich . . . ach, Mama . . . ich . . ." Lucie fühlte sich
höchst unbehaglich in der ihr zugemuteten Rolle.

»Hast du am Ende noch in letzter Stunde Bedenken,
Lucie ?" forschte die Mutter bestürzt.

„Nein , nein , Mama . . . das nicht . . . !" erklärte Lucie
schnell, um der Mutter keinen Verdacht zu geben.

Krau Aurora atmete erleichtert auf.
„Na , dann ist es ja gut !"
„Sie fühlt sich noch nicht ganz so sicher", meinte

Hannemann dazwischen. „Sie verlobt sich doch zum
erstenmal in ihrem Leben. Bei der zweiten Verlobung
hat sie schon mehr Uebung."

Aurora schnellte herum.
„Laß doch gefälligst deine unangebrachten Witze,

Pauli Mit solch heiligen Dingen soll man nicht
scherzen."

Es klingelte . Aurora sah nach der Uhr.
„Das ist Hendrik", rief sie glücklich. „Komm, Lucie-

lein , wir gehen deinem Hendrik entgegen." Sie rauM
davon.

Lucie warf einen verzweifelten Blick auf Hanne¬
mann , der ihr zublinkerte, und folgte der Mutter.

„So , nun kann das Theater beginnen", raum
Hannemann seinem Schwager zu. „Hermann, laß mm
nicht verblüffen . Mache deine Sache weiter so gut.
rufe jetzt beim Revier an ."

Die Begrüßung des zukünftigen SchwiegersohneSw
von Seiten Auroras überschwenglich. Gerührt sa>̂
sie den Auserwählten sür ihm Tochter in die ArM«>

lFortletznnp tolgU
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